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Die Mäßigkeitsbewegung. 

In den letzten Jahren hat ein Verein gegen den Mißbrauch des 
Alkohols in ſehr rühriger Weiſe an die Beſtrebungen angeknüpft, 
welche vor etwa 40 Jahren ſich gegen den Branntwein gerichtet 
hatten. Man kann einem ſolchen Unternehmen die Berechtigung nicht 
abſprechen. Zweifellos fordert der Alkoholismus von der menſchlichen 
Geſellſchaft große Opfer. Er iſt eine Quelle vieler Krankheiten; einen 
erheblichen Theil aller Einwohner von Irrenhäuſern rechnet man den 
gewohnheitsmäßigen Trinkern zu; ebenſo häufig wird der Branntwein 
die Urſache des Siechthums. Er iſt außerdem eine reichlich fließende 
Quelle von Verbrechen. Er iſt endlich ein Feind aller geordneten 
Thätigkeit und füllt die Armenhäuſer. Wir können vollſtändig denen 
nachempfinden, die aus humanem Drang den Branntwein völlig ver⸗ 
bieten oder nur in den Apotheken dulden möchten. 

Andererſeits kann man aber auch nicht leugnen, daß es Millionen 
von Menſchen giebt, die Branntwein gewohnheitsmäßig als anregendes 
Genußmittel brauchen und keinen Nachtheil davon empfinden, weil ſie 
ſich von dem Uebermaß fern halten. Nach unſerer Meinung wäre es 
eine durch Nichts zu rechtfertigende Härte, dieſe Leute in ihren un⸗ 
ſchädlichen Gewohnheiten hindern zu wollen, weil Andere unverſtändig 
ſind. Man geht ganz entſchieden zu weit, wenn man den Brannt⸗ 
wein als ein unentbehrliches Lebensmittel bezeichnet. Die Erfahrung 
hat gezeigt, daß auch Leute, die regelmäßig ſchwere Arbeiten verrich⸗ 
ten, dem Branntwein entſagen können, wenn ſie es ernſtlich wollen, 
und es wäre recht erfreulich, wenn Viele einen derartigen Entſchluß 
faſſen wollten. Aber es erſcheint doch als eine ſehr harte Strafe, 
dem Menſchen Alles zu entziehen, was entbehrlich iſt. Wer Wein 
oder Bier trinkt, hat kein Recht, denen, die Wein und Bier nicht be⸗ 
zahlen können, die Enthaltung vom Branntwein vorzuſchreiben. In 
der That ſchlägt auch die heutige Mäßigkeitsbewegung andere Pfade 
ein, als jene ältere Mäßigkeitsbewegung, die ſich an den Namen des 
Apoſtels von Seld knüpft. Dieſe ſuchte, und zwar vorübergehend mit 
Erfolg, in den Leuten einen moraltſchen Fanatismus zu entzünden, 
vermöge deſſen fie freiwillig das Gelübde der Mäßigkeit ablegten; die 
gegenwärtige beſchränkt ſich auf den Kampf gegen das Uebermaß. 

Die einzelnen Mittel, auf die ſie verweiſt, ſind discutabel. Daß der 
Branntwein eine Steuererhöhung verträgt, haben wir von jeher ver⸗ 
fochten und haben unſer Mißbehagen darüber ausgeſprochen, daß man 
dieſen Artikel allein verſchont hat, während man viel nothwendigere 
Artikel vertheuert hat. Wir würden jeder Steuererhöhung auf Brannt⸗ 
wein willig zuſtimmen, wenn der Erlös dazu verwendet wird, andere 
Lebensmittel, die zuträglicher ſind, wohlfeiler zugänglich zu machen. 
Wir denken dabei an Fleiſch, Fett, Zucker, Eier. Wenn die Steuer 
ſo vertheilt wird, daß der Anreiz zum Schnapstrinken vermindert und 
der Anreiz zum Genuß muskelbildender Subſtanz erhöht wird, fo 
ſcheint uns das ſehr nützlich. 

Auch mit dem Streben, die Zahl der Branntweinſchenken zu ver⸗ 
mindern, ſind wir durchaus einverſtanden. Weniger für die Stadt 
als für das flache Land wird ſich der Erfahrungsſatz aufrecht erhalten 
laſſen, daß mit der Anzahl der Schenken auch der Anreiz zur Un⸗ 
mäßigkeit ſteigt. Und auch das wird nicht geleugnet werden können, 
daß kleine Schenken nachtheiliger wirken als große. Ein großes Local 
wird luftiger und reinlicher gehalten werden konnen als ein kleines. 
Es ſteht mehr unter der Controle der Oeffentlichkeit. Der kleine 
Wirth, der weniger verdient, wird ein größeres Intereſſe haben, der 
Völlerei ſeiner Gäſte durch die Finger zu ſehen. Wir würden Nichts 
dagegen haben, wenn man den Communen ein Recht einräumt, 
innerhalb gewiſſer Schranken die Schanklocale zu beſteuern, denn ſie 
werden am beſten im Stande ſein, das locale Bedürfniß zu bemeſſen. 

Ganz entſchieden müſſen wir aber die Annahme beſtreiten, daß 
dieſe Mäßigkeitstendenzen irgend wie Hand in Hand gehen konnen 
mit dem Streben, ein Monopol auf den Branntwein einzuführen. Es 
wäre geradezu gefährlich, das finanzielle Staatsintereſſe mit einem 
Laſter zu verkoppeln. In Rußland hat das Branntweinmonopol, ſo 
lange es beſtanden hat, geradezu ſchädlich gewirkt und der Unmäßig⸗ 
kelt Vorſchub geleiſtet. Wer einen Artikel zu verkaufen hat, macht 
auch für dieſen Artikel Propaganda. Dieſem Geſetze kann auch der 
Staat ſich nicht entziehen. Ethiſche und finanzielle Intereſſen ver⸗ 
tragen ſich mit einander ſehr ſchlecht. 

Vor allen Dingen muß aber ein Monopol bekämpft werden, 
welches den Kartofielbranntwein auf Koſten anderer Spiritusarten 
begünſtigen will. Der verdienſtvollſte Vorkämpfer gegen den Alkoho⸗ 
lismus, Dr. Baer, hat in ſehr entſchiedener Weiſe darauf aufmerkſam 
gemacht, daß gerade das dem Kartoffelbranntwein beigemiſchte Fuſelöl 
(der Amylalkohol) die Hauptquelle der Uebel iſt, die man dem Spi⸗ 
ritus im Allgemeinen zur Laſt legt, und daß gewiſſe Krankheiten, 
welche den Branntweingenuß begleiten, vielleicht nur auf dieſen Zuſatz 
zurückzuführen ſind. In Ländern, in denen Fruchtbranntweine üblich 
ſind, tritt der Säuferwahnſinn bei Weitem nicht in dem Umfange 
auf als bei uns. 

Mit Recht hat der Verein gegen den Mißbrauch der geiſtigen 
Getränke auch den Geſichtspunkt hervorgekehrt, daß man dafür ſorgen 
müſſe, den Branntwein nur in möglichſt gereinigtem Zuſtande zu 
verkaufen. Es wird ſich aber bei Weitem leichter erreichen laſſen, 
einen Branntwein herzuſtellen, dem von Anfang an dieſe ſchädlichen 
Subſtanzen nicht beigemiſcht find, als den Alkohol erſt mit dieſen 
Zuſätzen zu bereiten und ihn dann von ihnen zu befreien. Das iſt 
ja der Unſegen unſerer Zuſtände, daß man von jeher die Kartoffel⸗ 
brennerei einſeitig begünſtigt hat. Von jeher haben die Brenner, 
welche andere Arlitel als Kartoffeln verwerthen, Klage darüber ge- 
führt, daß ihnen das herrſchende Syſtem die Concurrenz erſchwert. 
Eine Monopolgeſetzgebung, welche dem Kartoffelbrenner einen flotten 
Abſatz zuſichert und die übrigen Brenner ihrem Schickſal überläßt, 
kann nur dahin kommen, den Kartoffelbranntwein auf Koſten anderer 
Arten, das Schädlichere auf Koſten des minder ſchädlichen zu be⸗ 
günſtigen. 

Den humanen Beſtrebungen, welche ſich auf die Einſchränkung 
des übermäßigen Branntweinverbrauchs richten, ſtehen wir ſomit 
durchaus freundlich gegenüber, allein dieſe Beſtrebungen haben von 
dem politiſch und wirthſchaftlich verderblichen Monopol Nichts zu 
hoffen und nach mehreren Seiten hin zu fürchten. So lange die 
Partei der Branntweinbrenner eine politiſche Macht im Staate iſt, 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


die ihr Intereſſe ſehr wohl wahrzunehmen verſteht, ſo lange werden 
die humanen Beſtrebungen für die Mäßigkeit auf einen Erfolg nicht 
zu rechnen haben. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Deebr. [Graf Herbert von Bismarck und 
Prof. Alglave. — Schutzzöllner und Wollzöllner.] Im 
vergangenen Frühjahre wies der Unterſtaatsſecretär im auswärtigen 
Amte, Graf Herbert von Bismarck, in einer Rede vor feinen Wählern 
auf das Branntwein⸗Verkaufs⸗Monopol als ein empfehlenswerthes 
Mittel, die von allen Seiten gewünſchte größere Heranziehung des 
Branntweins zu den Einnahmen des Reiches zu erzielen, hin. Da⸗ 
mals wurde dieſer Bemerkung kein großes Gewicht beigelegt, und 
man erinnerte ſich ihrer erſt wieder, als die erſten Nachrichten über 
das Monopol-Project auftauchten, konnte aber auch da nur annehmen, 
daß den Reichskanzler der Plan ſchon länger beſchäftigt habe. Jetzt 
kommt plötzlich Licht in die Sache. Ein füddeutfcher Correſpondent 
der „Frankf. Zig.“ zieht einen Bericht des Pariſer „Economiſte“ vom 
15. Januar d. J. aus der Vergeſſenheit hervor. Derſelbe handelt 
von Sitzung der Société d’Economie politique vom 
5. Januar, in welcher der in jüngſter Zeit vielgenannte Profeſſor 
Alglave fein Project eines Branntwein⸗Monopols entwickelte und 
u. a. mittheilte, ſein Verfahren ſei der Gegenſtand einer Unter⸗ 
ſuchung in Deutſchland. Alſo damals bereits hatte Herr 
Alglave ſeine Vorſchläge der Reichsregierung unterbreitet, damals 
ſchon find im Reichsſchatzamt die Vorbereitungen zu einem Projecte 
im Gange geweſen, mit welchem man offenbar eine vollſtändige 
Ueberraſchung beabſichtigte. — Der Wollzoll iſt unſern fchußzöll: 
neriſchen Induſtriellen gewaltig in die Glieder gefahren. Wenn 
dieſer neueſte agrariſche Vorſtoß nicht gar zu ernſt wäre, fo 
könnte der Eifer, welchen jetzt die hochſchutzzöllneriſchen Handels⸗ 
kammern des Weſtens und Südens in der Bekämpfung des Zolles ent⸗ 
wickeln, nur zur größten Heiterkeit ſtimmen. „Die ich rief, die 
Geiſter, werd' ich nun nicht los,“ können die Handelskammern von 
Stuttgart, München, Aachen u. ſ. w. ſagen, welche nur jubelnden 
Beifall hatten, als das Compromiß zwiſchen den ſchutzzöllneriſchen 
Textil⸗ und Eiſen⸗Induſtriellen zu Stande gekommen war. Es iſt 
aber nicht möglich, ernſt zu bleiben, wenn man in der „Rhein.: 
Weſtf. Ztg. „ weiche mit fanatiſchem Haſſe jeden Freihändler verfolgt 
und ſelbſt an den Leuten der eigenen Partei kein gutes Haar läßt, 
wenn ſie einmal einem nicht zum ſchutzzöllneriſchen Glaubensbekennt⸗ 
niß gehörenden Satz ausſprechen, lieſt, die Beſtrebungen auf Ein: 
führung eines Wollzolles hätten zu guter Stunde eine Frage von 
principieller Bedeutung auf die Tagesordnung gebracht, nämlich die 
Frage, ob es überhaupt noch im Intereſſe der geſammten deutſchen 
Erwerbsſtände liege, der traurigen Lage der Induſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft durch Palliativmittel, wie es einerſeits die immer 
neuen Erhöhungen beſtehender oder Einführung neuer 
Zölle, anderſeits die Conventionen zur Beſeitigung der angeblichen 
Ueberproduction ſind, für eine Zeitlang Abhilfe zu verſchaffen und 
nicht lieber die ganze Kraft der Aufklärung und der Agitation auf 
das wirkliche Mittel zur dauernden Abhilfe dieſer Zuſtände zu ver⸗ 
einigen.“ Den Muth, dieſen Vorſchlag zu machen, hat dem Blatte 
der Brief des Herrn v. Kardorff an die „Poſt“ gegeben. Man muß 
es der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zugeben, daß ſie ſchon ſeit längerer Zeit 
für den Bimetallismus arbeitet, aber der Vorſchlag iſt in ihren 
Spalten doch gar zu originell, nachdem ſie bisher unbeſehen jedem 
Antrage auf Zollerhoͤhungen — nur bei den Holzzöllen war ihr etwas 
unbehaglich zu Muthe — das Wort geredet hat. Sie verſpricht, 
von jetzt ab für keine Zollerhöhung und keinen neuen Zoll zu plai⸗ 
diren, ſo lange nicht die Währungsfrage von ſtaatlicher Seite in 
Angriff genommen ſei, und hat ſogar die Naivetät, die Frei⸗ 
händler für den Bimetallismus aufzurufen; mehr kann man in der 
That nicht verlangen. 


L. C. [Petition für Einführung der Doppelwährung.] 
Dem Reichstage iſt die von dem Ausſchuſſe des Congreſſes 
deutſcher Landwirthe am 12. November c. beſchloſſene, an den 
Reichstag und den Reichskanzler gerichtete Petition wegen Ein⸗ 
führung der internationalen vertragsmäßigen Doppel⸗ 
währung zugegangen. Die Petition lautet: „Ein Hoher Reichstag 
wolle: in anbetracht, daß die auf allen Gebieten der Landwirthſchaft 
und der Induſtrie laſtende Kriſis ſich durch ein weiteres Sinken der 
Preiſe ſeit Jahresfriſt verſchlimmert hat, in anbetracht, daß der haupt⸗ 
ſächlichſte Grund für das Sinken der Preiſe in der Silberentwerthung 
und der dadurch herbeigeführten Goldvertheuerung zu ſuchen iſt, auf 
das Zuſtandekommen der internationalen vertragsmäßigen Doppel⸗ 
währung hinwirken.“ Der Petition haben ſich bisher gegen 200 
landwirthſchaftliche Vereine und Bauernvereine angeſchloſſen. Eine 
weitere Serie von Petitionen wird in Ausſicht geſtellt. 


L. 8. eee e Rickert! war am Sonnabend 
einer Einladung des Bremer Vereins der Deutſchfreiſinnigen 
gefolat, einen Vortrag über die gegenwärtige politiſche Lage zu 
halten. Trotz der Weihnachtszeit war der große Saal und die Galerie des 
Tivolithegters ſchon bei Beginn der Verſammlung vollſtändig gefüllt. Den 
Vorſitz führte Director Prof. Bulle. . Rickert beſprach in ſeiner faſt 
nsiſtündigen Rede zunächſt die Handelspolitik ſeit dem Abſchluß des 
fran öſiſchen Handelsvertrages von 1862 und die Wendung ſeit 1877; die 
Wirkungen derſelben auf die Handelspolitik der anderen europäiſchen 
Staaten und die Gefahren, welche der europäiſche Zollkrieg durch die 
Schwächung der Leiſtungsfähigkeit Europas auf dem Weltmarkt gegen⸗ 
über dem jugendkräftig aufſtrebenden Amerika herbeiführe. Dieſe Ge⸗ 
fahren müßten in dem Maße wachſen, als ſich Amerika von den Feſſeln 
der Schutzzollpolitik befreie. Redner ging dann ausführlich auf die Ver⸗ 
handlungen des Reichstags ein. Er berührte dabei auch den Antrag der 
Freiſinnigen bezüglich der Ausweiſungen, deſſen Sinn und Tragweite 
in der gegneriſchen Preſſe vollſtändig entſtellt werde. Das Recht der Re⸗ 
gierung, die Einwanderung zu hemmen, beſtreite man ebenſowenig wie 
das, Ausweiſungen anzuordnen, ſoweit ſie im nationalen Intereſſe geboten 
ſeien. Nur gegen den Umfang und die Art der Ausweiſungen richte 
ſich der Antrag. Man werde nicht beweiſen können, daß Ausweiſungen 
friedlicher Geſchäftsleute, die keinerlei antinationale Propaganda betrieben, 
wie in den durchaus deutſchen Städten Danzig und Königsberg, durch das 
nationale Intereſſe geboten ſeien. — Die Behauptungen in der Preſſe von einer 
Spaltung in der freiſinnigen Partei ſeien gänzlich halllos. In Bezug 
auf den materiellen Inhalt des Antrages ſei man in der freiſinnigen Partei jo 
wenig verſchiedener Anſicht, daß man dem Vorſtande die Feſtſtellung des Wort⸗ 
lautes der Reſolution überließ und die ſofortige Veröffentlichung des Beſchluſſes 
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veranlaßte. Dieſe Ausführungen des Redners fanden die lebhafteſte Zu⸗ 
ſtimmung; ebenſo diejenigen über die Agitationen der Agrarier, welche zu 
immer exorbitanteren Forderungen vorſchritten. Es ſei doch eine geradezu 
naive Zumuthung, wenn man verlangte, daß der Reichstag die Einbrin⸗ 
gung einer Branntwein⸗Monopolvorlage abwarten ſolle. Der Abgeordnete 
Ühden habe ſchon am 27. Januar d. J. bei der Etatsberathung im Reichstage 
unter dem Beifall der Conſervativen den Wunſch ausgeſprochen, daß das 
Reich den Verkauf des Branntweins als Monopol übernehmen 
möchte. Jetzt läge die Forderung der pommerſchen ökonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft nicht nur den landwirthſchaftlichen Vereinen, ſondern auch dem 
Reichstage vor. (Bei dieſer Gelegenheit erwähnte Redner den für Bremen 
ganz beſonders intereſſanten Umſtand, daß nach dem urſprünglichen Ent⸗ 
wurf der Petition der ökonomiſchen Geſellſchaft neben dem Branntwein⸗ 
monopol auch das Tabaks monopol gefordert werden ſollte. Man habe 
ſich aber vorerſt mit einem Monopol begnügt.) Der Reichstag habe 
demnach die Pflicht, Stellung zu nehmen. Ebenſo ſeien alle freiſinnigen 
Männer verpflichtet, der immer weiteren S der agrariſchen For⸗ 
derungen, für welche die landwirthſchaftlichen Vereine in ganz Deutſchland 
in Bewegung geſetzt würden, einen entſchiedenen Proteſt entgegen zu 
ſetzen. Nachdem Herr Rickert unter lebhaftem Beifall der Verſammlung 
geendet, nahm der Vorſitzende des freiſinnigen Vereins, Herr Herrmanız 
Strohm, das Wort, um die Discuſſion einzuleiten, und beantragte, daß 
die Reichswählerverſammlung ſofort zu den von dem Redner behandelten 
Hauptfragen Stellung nehmen möchte. Er richtete demnächſt an die Ver⸗ 
ſammelten die Aufforderung, zu discutiren, auch abweichende Meinungen 
geltend zu machen; es meldete ſich aber Niemand. Die Verſammlung 
nahm alsdann einſtimmig folgende Reſolution an: ; 

„Die heute in Tivoli verſammelten Reichswähler erheben gegen alle 
e Proteſt, welche auf die Beeinträchtigung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der Reichswähler und ihrer Vertretung gerichtet, insbe⸗ 
ſondere gegen jeden Eingriff in das allgemeine, geheime, directe Wahl⸗ 
recht. Sie verwerfen alle auf die Verſchärfung der bisherigen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik gerichtete Maßregeln, namentlich alle Pläne, welche ſich auf 
ein Branntwein⸗Monopol, Tabaks⸗Monopol und weitere Verſtaatlichungen 
beziehen, und erwarten, daß der Reichstag derartige Pläne mit Ent⸗ 
ſchiedenheit zurückweiſen wird.“ 

[Dankſchreiben.] Das von der Wittwe Dr. Straßmanns an den 
ſtellvertretenden Stadtverordneten⸗Vorſteher Büchtemann gerichtete Dank⸗ 
ſchreiben hat folgenden Wortlaut: „Hochgeehrter Herr! Durch den Tod 
meines geliebten Mannes hat mich und die Meinen ein ſchwerer Schlag 
getroffen; — plötzlich und unfaßbar ſchnell ſehen wir uns unſerer Stütze 
und unſeres Halis beraubt. Wenn aber etwas uns Troſt gewähren kann 
in unſerem Leide, ſo iſt es die Anerkennung, die Liebe und Achtung, die 
mein theurer Gatte an der Stätte gefunden hat, der er ſelbſt mit ſeiner 
vollſten Kraft und ſeinem beſten Streben angehörte. So drängt es mich, 
meinem innigen Danke Ausdruck zu geben für die Worte herzlicher Theil⸗ 
nahme, welche die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Berlin mir und den 
Meinen ausgeſprochen hat. Die edle und wahrhaft ergreifende Trauer⸗ 
feier wird uns unauslöſchlich eingeprägt bleiben. Und wie ich hoffe, daß 
das Andenken des geliebten Verſtorbenen bei guten Männern unvergeſſen 
ſein wird, ſo wünſche ich von Herzen, daß, was er ſelbſt erſtrebt und er⸗ 
hofft hat, ſich erfüllen möge zum Gedeihen und zum Wohle unſerer Stadt. 
Indem ich Sie bitte, hochgeehrter Herr, dieſen meinen Dank der Vers 
ſammlung übermitteln zu wollen, bin ich mit aufrichtiger Hochachtung 
Louiſe Straßmann.“ 

[Generalſuperintendent Jaspis 1]. Das Mitglied der Ge⸗ 
neral⸗Synode, Generalſuperintendent der Provinz Pommern Doctor der 
Theologie Jaspis in Stettin iſt der „N. Pr. Ztg.“ zufolge am letzten 
Sonntag nach längerem Leiden geſtorben. Albert Sigismund Jaspis war 
am 15. Februar 1809 geboren. Nachdem er mehrere Predigerſtellen im 
Königreich Sachſen bekleidet hatte (1832 Nachmittagsprediger und Katechet 
an der Peterskirche zu Leipzig, 1835 Paſtor zu Lugau und 1838 Diakonus 
in Lichtenſtein und Paſtor zu Rödlitz), wurde er im Jahre 1845 ins 
Wupperthal nach Elberfeld berufen und zehn Jahre ſpäter zum General⸗ 
ſuperintendenten für Pommern, ſo wie zum Prediger an der Schloß⸗ und 
Marien⸗Gemeinde in Stettin und zum Pleban in Gützkow ernannt. Im 
Jahre 1880 feierte Dr. Jaspis ſein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als 
General⸗Superintendent und im Juli 1885 ſein fünfzigiähriges geiſtliches 
Amtsjubiläum. An den Verhandlungen der General⸗Synode nahm er, 
wenn auch ſchon von der Laſt der Jahre gebeugt, mit regem, geiſtigem 
Intereſſe Theil und ergriff auch das Wort, namentlich bei einer Debatte 
über die Vorbildung der Theologen, einen Gegenitond, der ihn lebhaft 
beſchäftigte. 

[Ueber einen Conflict der Berliner Anwälte mit dem Land⸗ 
„„ Bardeleben] berichteten Berliner Blätter 
ieſer Tage Folgendes: „Die Berliner Anwälte waren am Donnerstag 
unter Vorſitz des Geh. Juſtizraths Laus verſammelt und beſchloſſen, gegen⸗ 
über dem bekannten Verbot des Landgerichts⸗Präſidenten Bardeleben eine 
een an das Publikum zu erlaſſen, wonach ſie bis zur 
Zurücknahme des Verbotes vor dem Criminalgericht nicht mehr plaidiren. 
Von den 300 Berliner Anwälten haben bereits 185 die Erklärung unter⸗ 
ſchrieben.“ Die „Freiſ Ztg.“ bemerkt zu dieſen Mittheilungen: „Bei den 
hiefigen Landgerichten iſt bisher wie bei anderen Landgerichten den ſtudir⸗ 
ten Gerichtsbeamten geſtattet geweſen, in dem zu den Sitzungsſälen der 
Schwurgerichte und Strafkammern gehörigen, für die Zeugen beſtimmten 
Vorraume ohne beſondere Controlle Platz zu nehmen. Dort befanden ſich 
auch bisher die Vertreter der Preſſe. Bei Verhandlungen von Bedeutung 
und Aufſehen wurden durch ſehr zahlreiche Benutzung dieſer Erlaubniß 
große Störungen hervorgerufen. Die Thür ſtand of keinen Augenblick 
ſtill, Unberufene ſchlichen ſich ein, und die für die Zeugen beſtimmten Sitz⸗ 
plätze waren beſetzt. Auf Beſchwerden der Vorſitzenden der Schwurgerichte 
und Strafkammern iſt nun vom Landgerichts⸗Präſidenten die Anordnung 
getroffen, daß in jenem Vorraum Niemand, weder Richter, noch Staats⸗ 
anwälte, noch Rechtsanwälte, noch Referendarien, noch Vertreter der Preſſe 
ohne Genehmigung des Vorſitzenden eintreten dürfe. Für die Peſſe ſind 
in allen Fällen auf den vorderſten Bänken des Zuhörerraumes beſonders 
bezeichnete Plätze reſervirt. Im großen Schwurgerichtsſaal ſind den Stagts⸗ 
anwälten, Richtern, Anwälten und Referendarien eigene Logen vorbehalten, 
ſo daß den hieſigen großen Verhältniſſen entſprechend für die Herren wohl 
das Mögliche geſchehen iſt. Bisher iſt aus den Reihen der Richter, Staats⸗ 
anwälte und Referendarien über die neue Anordnung keine Beſchwerde 
laut geworden, auch von den Anwälten halten viele ſie für nothwendig. 
Nur ein Theil derſelben findet darin eine Verletzung und Beeinträchtigun 
und droht mit einer öffentlichen Erklärung, wonach ſie bis zur Zurück⸗ 
nahme des Verbots vor dem Strafgericht nicht mehr vertheidigen wollen.“ 


[Warnung.] Die „Berl. Pol. N.“ ſchreiben: „Die Arbeitsloſigkeit 
und Noth der arbeitenden Klaſſen in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika iſt gegenwärtig eine ſo große und ausgebreitete, daß Auswan⸗ 
derungslaſtige nur dringend gewarnt werden können, ihr Heil 
jenſeits des Oceans 0 „Suchen, bevor beſſere Zeiten angebrochen ſind. 
Ueberall ſtockt das Geſchäft, liegt Handel und Verkehr darnieder, und leidet 
der Verdienſt. Kenner der transatlantiſchen Verhältniſſe rathen daher mit 
allem Nachdruck unſeren Landsleuten davon ab, die Schaaren der arbeits⸗ 
und erwerbloſen Exiſtenzen drüben noch vermehren zu helfen. Wer nur 
einigermaßen ſein Auskommen daheim finden kann, thut am beſten, wenn 
er bleibt wo er iſt. Den wenigſten gelingt es, ein Unterkommen zu findenz 
die meiſten, namentlich Familien, verkümmern im Elend und ſehen ihrem 
ſicheren Untergange entgegen.“ 

[Wegen Beleidigung des Herrn Cultusminiſters] und feiner 
Beamten hatte ſich heute der Redacteur der „Germania“, Herr Adolf 
Köring, vor der erſten Strafkammer des Landgerichts I. zu verantworten. 
Die unter Verantwortung des Beklagten am 26. Juli d. J. erſchienene 
Nr. 169 des genannten Blattes enthielt einen Artikel mit der Ueberſchrift 
„Aus Weſtfalen“, in welchem die Handlungen des Cultusminiſters bei 
Neubeſetzung der katholiſchen Pfarreien in dem Kreiſe Bochum einer ſehr 


abfälligen Kritik unterzogen wurden. aatsanwalt Meier hielt nach Ver: 
. = des ineriminirten Artikels die Anklage aufrecht und beantragte wegen 

der Schwere der darin enthaltenen Beleidigungen eine Gefängnißſtrafe 
von drei Monaten. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Modler, führte aus, 
daß es ſich hier nicht um die Perſon des Miniſters handle, ſondern um 
ein Syſtem, welches er nicht allein vertrete und vertreten habe. Der 
Culturkampf ſei überhaupt ein Kampf der Geiſter, in dem es jeder Partei 
5 ſei, mit ſcharfen Waffen zu kämpfen, weshalb er die Freiſprechung 


eines Mandanten beantrage. Der Gerichtshof neigte ſich den Ausführungen 
es Staatsanwalts zu, ſetzte aber die von dieſem beantragte Strafe auf 
eine Geldſtrafe von 500. M. herab. 


[Herr Dr. philadelphiae Simon May] war heute wegen Belei⸗ 
digung des Kaufmanns Joel Meyer vor das Schöffengericht, Abtheilung 99 

eladen. In einer am 29. Mai abgehaltenen Verſammlung des D. A. 
hielt May einen Vortrag über die verwerfliche Praxis des Judenthums, in 
welcher er auch den Inhaber der Firma J. Meyer jun der Wechſelfälſchung 
zieh. Hierdurch fühlte ſich der Kläger, der annahm, als Fälſcher bezeichnet 
zu ſein, beleidigt und ſtrengte die Klage an. Der Beklagte beſtritt dies 
und beantragte die Vernehmung von Zeugen dafür, daß er einen andern 
Kaufmann gleichen Namens angeführt habe, während der Kläger die Rich⸗ 
tigkeit ſeiner Klage beweiſen wollte und durch ſeinen Vertreter, Rechtsanwalt 


Straatz, die Ladung eines Zeugen beantragte. Die Verhandlung mußte 
Tomit vertagt werden. Der neue Termin iſt auf den 25. Januar an⸗ 


beraumt. 
* Berlin, 21. Dec. [Berliner Par Der Herr General: 
ichen Dichters Albert 


Intendant v. Hülſen hat der Frau des unglück. 
Lindner eine Unterſtützung überreichen laſſen. — Behufs Feſtſtellung, ob 
das in die Apotheken gelangte Recept von einem approbirten Arzte 
— ee ſei, beſtand bisher die Einrichtung, daß der Stadt⸗Phyſikus 
die Namen der in Berlin ſich niederlaſſenden Aerzte den Apothekervorſtänden 

ur Kenntniß brachte. Da dieſe Einrichtung als nicht zweckmäßig vom 
an aufgehoben worden iſt, läßt der Central-Ausſchuß der 

rztlichen Bezirksvereine an ſämmtliche Aerzte Berlins die Aufforderung 
ergehen, bei allen Arzneiverordnungen nur Receptblätter anzuwenden, 
welche Namen und Wohnung des Arztes unzweifelhaft erkennen laſſen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 21. December. [Rankefeier in Wien.] Am Sonnabend 
Abend fand im Muſikvereinsgebäude eine von den an der Wiener Univer⸗ 
ſität Geſchichte Studirenden veranſtaltete Feſtverſammlung ſtatt. 
Stöber hielt die Feſtrede. Sodann wurde d 
wunſchdepeſche an Ranke beſchloſſen. 


een 

[Die Neuveranlagung der Grundſteuer.] Die Vorlage 
wegen Neuveranlagung der Grundſteuer hatte im italieniſchen Par⸗ 
lamente eine acht Tage lang währende, hoͤchſt erregte Debatte hervor: 
gerufen. Depretis halte erklärt, mit der Vorlage ſtehen und fallen 
zu wollen. Da im Norden andere Normen für die Erhebung dieſer 
Steuer beſtanden als im Süden und dadurch große Rechtsungleich⸗ 
heiten bedingt wurden, welche den Süden bevorzugten, während fie 
den Norden ſtärker, als billig belafteten, fo war die Neuveranlagung 
der Steuer nach dem Maßſtabe des gegenwärtigen Bodenwerthes eine 
unabweisliche Forderung der Zeit. Die Oppoſition, deren Mitglieder 
ſammt und ſonders den Südprovinzen entſtammen und die dort ihre 
ſtärkſten Wurzeln ſtets gehabt hat, benutzte nunmehr dieſen Umfor⸗ 
mungsverſuch, bei dem in der That dem Süden größere Steuerlaſten 
bevorſtehen, als er bisher getragen, zu einem Anlauf gegen das 
Cabinet, der jedoch nach achttägiger Redeſchlacht e ge worden 
iſt. Crispi, als der Redner der Oppoſition, wollte nur eine Be: 
ſteuerung nach dem Ertrage der einzelnen Grundſtücke, der von be- 
ſonderen Localcommiſſionen feſtzuſtellen fein würde, zulaſſen, und ver: 
langte auch eine Maximalgrenze, über die hinaus die Steuererträge 
nicht wachſen dürften (96 Millionen Francs). Bei dem in Italien 
herrſchenden Beſtechungs- und Beeinfluſſungsſoſtem würde dieſe Ab: 
ſchätzungsweiſe das Uebel vielleicht noch verſchlimmert, jedenfalls den 
politiſchen Führern manche Druckmittel in die Hände geliefert haben. 
Depretis erwiderte, das Geſetz ſei nur die Einlöfung eines im Jahre 
1864 gegebenen Verſprechens. Es ſei eben ein Gebot der Billigkeit, 
Gerechtigkeit und politiſchen Ehrlichkeit; es ſei im Weſen die Gewähr 
durchgreifender Steuererleichterungen, und wer ſich dieſer Wahrheit 
verſchließe, will gefliſſentlich blind fein. „Ich habe feit dem Tage 
meines Eintritts in das politiſche Leben“, ſo lautete eine Stelle 
aus der Rede wörtlich, „alſo ſeit fünfzig Jahren, an dem Grund: 
ſatze feſtgehalten, daß eine tiefgreifende Grundſteuer⸗Reform nur 
mit Zugrundelegung des Schätzungs⸗Kataſters verwirklicht werden 
könne, und freue mich, in dieſer Angelegenheit gewichtigere Fach⸗ 
männer des Landes an meiner Seite zu finden. Die Regierung faßt 
alſo ihre Erklärungen folgendermaßen zuſammen: Sie beſteht auf der 
Einführung des Schätzungscataſters als conditio sine qua non des 


; Dr. 
ie Abſendung einer Glück⸗ 


Aus den Tagebüchern Niemer's, 
des vertrauten Freundes von Goethe. 

Das Leben großer, epochemachender Geiſter übt auf Tauſende und 
Abertauſende der Mit: und Nachwelt einen unwiderſtehlichen Reiz aus. 
Ihr Werden und Wirken erſcheint als etwas ſo Geheimnißvolles und 
Wunderbares, daß man jede neue Thatſache, jede neue Lebensäuße⸗ 
rung, die von ihnen bekannt wird, mit Begierde erfaßt, in der Hoff: 
nung, einen erweiterten Einblick in das myſtiſche Dunkel der Werk⸗ 
ſtatt ihres Genius zu erhalten oder zum Wenigſten ſich ihre Perſön⸗ 
lichkeit menſchlich näher zu bringen. Einer dieſer erhabenen Geiſter, 

die auf den Höhen der Menſchheit gewandelt haben, war Goethe; ja 
er war vielleicht der eigenartigſte, reichſtgeſtaltete Genius, den die 
Welt geſehen hat. Es iſt daher begreiflich, daß das Intereſſe an ihm 
nicht erlahmt, ſo hoch allmälig auch die Fluth der Schriften, die uns 
Neues über ſeine Werke oder ſein Leben bieten, angeſchwollen iſt. 
Nicht immer freilich wird das Intereſſe durch die neuen Mittheilungen 
befriedigt. Oſt find es fade Ergüſſe der Verfaſſer oder bedeutungsloſe 
und gleichgiltige Schnitzel aus den Papierkörben Goethe's und feines 
weiten Bekanntenkreiſes. Anders ſteht es mit derjenigen Publikation, 
die in den nächſten Tagen im Januarheft der „Deutſchen Revue“, 
deren werthvolle Beiträge wir ſchon ſo oft zu rühmen Gelegenheit 
hatten, den Literaturfreunden dargeboten werden wird. Es ſind das 
bisher ungedruckte Auszüge „aus den Tagebüchern Riemer's, 
des vertrauten Freundes von Goethe“, die der altverdiente 
Goetheforſcher Robert Keil aus Weimar veröffentlicht und die uns 
1 die Güte der Verlagshandlung ſchon heute zur Einſicht 
vorlagen. 


Riemer wurde von Goethe im Jahre 1803 als Lehrer ſeines 
Sohnes Auguſt ins Haus genommen, in welchem er bis 1812 ver⸗ 
blieb. Gleichzeitig fungirte er als Secretär des großen Dichters und 

war faſt täglich von früh bis Abends in feiner Umgebung. Auch 
nachdem Riemer im Jahre 1812 Profeſſor am Gymnaſium und 
ſpäter Bibliothekar zu Weimar geworden war, genoß er das freund⸗ 
ſchaftliche Vertrauen Goethe's, der ſich häufig mit ihm über ſeine 
literariſchen Arbeiten und Aufgaben ausſprach und ihn zur Mitwir⸗ 
kung heranzog. Riemer konnte deshalb ſchon im Jahre 1841 aus 
dem reichen Schatze ſeiner Erinnerungen „Mittheilungen über Goethe“ 
machen, die zu den ſchönſten Documenten über Goethe's Leben aus 
dem Zeitraum von 1803—32 gehören. Riemer hat aber, was bisher 
wenig bekannt war, noch Tagebücher und Collectaneen, die von 1807 
ab beginnen, hinterlaſſen und auf der Weimarer Bibliothek verſiegelt 
deponirt. Dieſe ſind jetzt Herrn Robert Keil zur Veröffentlichung 


Schätzungswerthes eines Grundſtücks betragen und die Grundſteuer 
B. 
h 
B 
Jacobs ſchilderte die „Vortheile“ der neuen Münz⸗Abmachung, was 
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ganzen Geſetzes. Der Steuerfak 


die Geſammthöhe von hundert Millionen nicht überſteigen. Ich nehme 
die Unterſtützung bezüglich dieſes gerechten Geſetzes, von welcher Seite 
ſie kommen wolle, an, behalte mir aber vor, im Falle eines ablehnen⸗ 
den Votums meine Entſchlüſſe zu faſſen.“ (Beifall.) Nach langen, 
ſehr erregten Debatten entſchied die Kammer mit 275 gegen 168 
Stimmen im Sinne der Regierung. Ein Zwiſchenfall erregte dabei 
peinliche Senſation. — Nach der Abſtimmung ſchritt der Herzog von 
San Donato, ein Mitglied der Linken, auf den General⸗Secretär 
Morana, der als Abgeordneter Palermos für das Eingehen in die 
Specialdebatte ſtimmte, zu und ſchrie ihm mit aller Lungenkraft ins 
Geſicht: „Schwein! Schwein! Schwein!“ Morana wollte ſich auf ihn 
ſtürzen, wurde aber zurückgehalten, und der Präſident befahl dem 
Quäſtor, San Donato aus dem Saale zu verweiſen. Die Sitzung 
wurde hiermit geſchloſſen. Uebrigens iſt bei dieſer Abſtimmung ein 
ſtarker Riß durch die Oppoſition gegangen. Crispi und Nicotera, die 
beiden Heerführer der Linken, geriethen hart aneinander. Die Ab⸗ 
ſtimmung, bei der die Regierung eine ganz unerwartet große Mehr⸗ 
eit von 107 Stimmen erhielt, bedeutet einen großen Erfolg des 
Cabinets Depretis, welches man bereits in Gefahr glaubte. Sie be⸗ 
deutet aber auch einen entſcheidenden Sieg der einheitlichen Geſetz— 
gebung über die Sonderbeſtrebungen des Südens. Der neapolitaniſch⸗ 
ſicilianiſche Regionalismus iſt auf das Haupt geſchlagen worden, und 
der Erfolg der Grundſteuerreform, durch welche ſchreiende Ungerechtig⸗ 
keiten beſeitigt und die ſchweren Laſten des Nordens erleichtert werden 
ſollen, darf nun wohl als geſichert betrachtet werden. 


elgien 
a. Brüſſel, 20. December. [Verhandlungen der Kammer 


wird ſieben vom Hundert des 


über die Münz⸗Convention. — Viehzölle.] Nach vier⸗ 
ſtündiger Sitzung hath die Kammer mit 64 clericalen gegen 20 liberale 
Stimmen die neue Münzeonvention genehmigt. Die Befürchtung 
des Finanzminiſters, daß die Münzfrage nunmehr auch eine Partei⸗ 
frage in Belgien werden wird, geht in Erfüllung. Aus den Debatten 
der Kammer verdient Nachſtehendes Erwähnung. Der Führer der 
Linken, der Deputirte Frͤre⸗Orban, griff die Convention als eine 
tadelnswerthe Capitulation, als eine das Land moraliſch und finan⸗ 
ziell belaſtende Erniedrigung ſchonungslos an. In ſtaatsmänniſcher 
Ausführung beleuchtete er die Münzfrage, die Haltung der Regierung, 
die zuerſt die Anſprüche Frankreichs energiſch abgewieſen, dann ſich 
ihnen unterworfen habe. Statt aus der Union auszutreten und zur 
Goldwährung überzugehen, habe ſie ein klägliches Reſultat erreicht: 
Vertagung auf 5 Jahre, eine Münzunion, die den Todeskeim in ſich 
trage, die durch den Köder des Gewinnes aus dem Silberumtauſch 
unfruchtbar bleibe, für Belgien ein Verluſt von 40 bis 50 Millionen 
Francs. Der Finanzminiſter vertheidigte die Regierung; die Con⸗ 
vention nehme das Land „nicht mit Enthuſiasmus“ auf, aber er könne 
den Bruch der Union, den Uebergang zur Goldwährung nicht auf ſich 
nehmen. Eine Münzkriſis wäre zur induſtriellen und landwirthſchaft⸗ 
lichen noch hinzugekommen. Jetzt habe Belgien 5 Jahre Zeit, ſich 
einzurichten; in der Zukunft könne ſich viel ändern; der Metallmarkt 
könne ſich umgeſtalten; die Regierung werde Vorſichtsmaßregeln er⸗ 
greifen, einen „Vorſichts-Fond“ bilden. Der Deputirte Pirmez 
vertheidigte die Nachgiebigkeit des Miniſteriums als unabweisbar. Der 
Verluſt betrage nur 10 Millionen; alljährlich würden fortab 20 Mill. 
Franes Fünffrancſtücke demonetifirt werden; zur Deckung des Verluſtes 
ſei eine Anleihe in Ausſicht genommen. Auch der clericale Führer 
den Deputirten Frͤre⸗Orban zu einer ſcharfen Entgegnung ver⸗ 
anlaßte. Damit ſchloß die Debatte, die einen neuen ſcharfen Riß 
zwiſchen beiden Parteien hervorgerufen. — Der Handel zwiſchen der 
Regierung und der Rechten in Betreff der Eingangszölle auf 
ausländiſches Vieh iſt thatſächltch zu Stande gekommen. Die Cleri⸗ 
calen betrachten es nur als Abſchlagzahlung und ſetzen eine vollſtändige 
Agitation für Getreidezölle in Bewegung. 


Großbritannien. 

§ [Die Wahlen. — Das Stimmrecht der Frauen. — 
Erpreſſung.] Die beiden letzten noch ausſtehenden Wahlen zum 
engliſchen Unterhauſe haben am Sonnabend ſtattgefunden und ſind 
der allgemeinen Vorausſicht nach ausgefallen: bei den Univerfitäts- 
wahlen von Edinburg⸗St. Andrew iſt der Conſervative Macdonald 


übergeben worden, und als Probe theilt derſelbe inzwiſchen dem Publi⸗ 
kum einige Auszüge aus dem erſten Jahrgang der Tagebücher in der 
„Deutſchen Revue“ mit. Viele der Tagebuchnotizen ſind nur für 
den Goetheforſcher von Intereſſe, der insbeſondere für die Entſtehung 
und Abfaſſung der ſpäteren Goethe'ſchen Werke wichtige Anhaltspunkte 
gewinnen wird. Unſere Leſer werden mehr die Tagebuchnotizen 
feſſeln, die geiſtreiche Ausſprüche Goethe's über Dinge und Perſonen 
wiedergeben oder einen Einblick in die Lebensweiſe und den Verkehr 
des Dichters gewähren. Davon ſeien einige hier zum Abdruck gebracht: 

20. Januar. Abends Leſeprobe vom Taſſo. — Nach Goethe's 
Bemerkung gebe ein ſchmarutzender Tyrann oder tyranniſcher 
Schmarutzer ein gutes Stück. 
11. Februar. Die Wahlſprüche, bemerkte Goethe, deuteten auf 
das, was man nicht hat, ſondern wonach man ſtrebt. Nee temere 
nec timide. Richter in Göttingen hatte ebenſowenig auream 
mediocritatem als Wieland, der fein ganzes Leben in Extremis 


zubrachte. 

11. Mai. Prolog für Leipzig geſchrieben. Abends in der 
Comödie. Iphigenie in Aulis. — Als über Tiſch von Erasmus die 
Rede war, ſagte Goethe: „Erasmus gehöre zu denen, die froh ſind, 
daß ſie ſelbſt geſcheit ſind, und keinen Beruf finden, andere geſcheit 
zu machen, — was man ihnen auch nicht verdenken konne. 

21. Mai. Zu Goethe. „Die neue Meluſine“. Abends zu 
Frommanns. Ueber die Eitelkeit. Man mutze ſich jetzt in der Ge⸗ 
ſellſchaft einander die Eitelkeit auf. Dadurch gehe die Geſellſchaft zu 
Grunde, denn nun würden die einen blos paſſio, indem fie dächten: 
wenn ich die angenehme Eigenſchaft, die ich beſitze, nicht zeigen ſoll, 
ſo will ich thun als hätte ich gar keine. Und nun paſſen ſie den 
andern auf. Dadurch bemächtigt ſich gerade der Schlechteſte der Ge⸗ 
ſellſchaft, der dreiſt genug iſt. 

25. Mai. Nach 4 Uhr von Jena weggefahren. Prächtiger 
Morgen. Ueber Lenz und Moritz geſprochen. Lenz hatte einen be⸗ 
ſonderen Hang zur Intrigue, auch gegen Goethe trotz ſeiner An⸗ 
hänglichkeit. Sie hatten zuſammen in Straßburg ſtudirt. — Moritz' 
italieniſche Reiſe iſt gewiſſermaßen verdorben durch das Beſtreben, es 
Goethe nachzuthun. Seinen Aufſatz über die Kunſt iſt Goethe durch⸗ 
gegangen. 

13. Juni. Dictata geſchrleben. Man trug ſich mit der Nach⸗ 
richt von unterzeichneten Friedenspräliminarien.“) Abends mit Goethe 
) Es find die Friedenspräliminarien zwiſchen Frankreich und Preußen 
emeint. Doch war die Nachricht eine irrthümliche, denn am 14. Juni 

and erſt bie entſcheidende Schlacht bei Friedland ſtatt, der am Wien 

Juni der Abſchluß des Waffenſtillſtandes folgte. 
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mit 2051 Stimmen gegen Mr. Erichſen, der 1983 Stimmen erhielt, 
gewählt worden, während auf den Shetland⸗ und Orkney⸗Inſeln de 
liberale Candidat Lyell die überwiegende Majorität erhielt. Es ger 
hören demnach 331 Liberale, 249 Conſervative, 4 Independenten und 
86 Parnelliten dem neuen Parlamente an. — Verſchiedene engliſche 
Journale verſichern, daß in dem neuen Parlamente ſogleich nach der 
Einberufung die Bill Woodall wieder vorgelegt werden würde, laut 
welcher den Frauen, welche allein ein Geſchäft betreiben oder Grund⸗ 
beſitz haben, und welche daher zu den Staatslaſten gleich viel, wie 
die Männer, beitrügen, das active Wahlrecht verliehen werden ſoll. 
Viele Liberale haben bei ihren Wahlreden ausdrücklich verſprochen, 
für dieſe Bill zu ſtimmen: aber auch von conſervativer Seite wird 
für dieſes Geſetz Propaganda gemacht, da dieſe Partei durch die Be⸗ 
mühungen der aus Damen beſtehenden und zum Andenken Beacons⸗ 
field's geſtifteten Primroſe⸗League in den Städten große Erfolge er⸗ 
zielte. Es kommt nun für's Erſte darauf an, ob Mr. Parnell ſo 
galant ſein wird, dem Parlament Zeit zur Erledigung dieſer Frage 
zu gönnen. — Vor dem Polizei⸗Gericht in der Bow⸗Street erſchien 
am Sonnabend das Ehepaar John und Sarah Magee unter der 
Anklage, dem Prinzen von Wales einen Drohbrief zugeſandt zu haben, 
in welchem John ſich als Mitglied einer Bande erklärt, die es ſich 
zum Zweck gemacht habe, den engliſchen Thronfolger zu ermorden: 
er ſei dazu auserſehen worden, den Streich gegen den Prinzen zu 
führen, habe aber Reue empfunden und erſuche nun den Prinzen, 
ihm 750 Pfund Sterling zu ſchicken, damit er den Verfolgungen der 
Bande, welche ihm, wenn er ungehorſam ſich zeigte, den Tod zuge⸗ 
ſchworen hätte, entgehen könnte. Die Verhandlungen werden ſehr 
geheim geführt und dringt davon Nichts an die Oeffentlichkeit. 


Spanien. 

8 [Ein Zwiſchenfall. — Reviſion der Handelsver⸗ 
träge. — Pockenepidemie.] Ein eigenartiger Zwiſchenfall wird 
aus Madrid telegraphiſch gemeldet: Der Herzog von Sevilla, 
Graf von Bourbon, trat ungeſtüm in das Vorgemach der Königin, 
um zu dieſer, die eben von einem Spaziergang ermüdet zurückgekehrt 
war, vorzudringen. Von den Hofbeamten zurückgehalten und darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Monarchin zur Zeit keine Audienz er⸗ 
theile, wurde der Herzog ſehr aufgeregt, ſo daß die Beamten ſich 
veranlaßt ſahen, denſelben gewaltſam zu entfernen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſoll der Herzog zum Degen gegriffen und einen der Hof⸗ 
leute verwundet haben. Der General⸗Capitän von Madrid hat den 
Herzog ſofort zur Dispofition geſtellt und ihm den Degen abgenommen. 
Es fehlt nicht an böswilligen Interpretationen dieſes Zwiſchenfalles. 
— Der Finanzminiſter Camocho hat eine Commiſſion ernannt, welche 
die Handelsverträge, vorzüglich die mit England und den Vereinigten 
Staaten geſchloſſenen, prüfen und zu Gunſten der ſpaniſchen Finanzen, 
welche eine Erhöhung der Zölle bedingen, umändern fol. Der 
Vertrag mit Deutſchland bleibt dagegen zu Recht beſtehen und wird 
nach dem von dem Miniſterium Canovas gegebenen Verſprechen bis 
zum Jahre 1892 verlängert werden. — In Madrid wüthen die 
Pocken ſehr heftig: Die Zahl der durch dieſe Krankheit erfolgenden 
Todesfälle beträgt bereits mehr als 20 pro Tag. Dabei iſt noch 
immer eine Zunahme der tückiſchen Epidemie zu conſtatiren. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. December. 

An ſeinem 70. Geburtstage erhielt Adolf Menzel, wie 
damals gemeldet, von der Müller'ſchen Stiftung in Frankfurt a. M. 
die große goldene Medaille und 9000 Mark für die beſten Leiſtungen 
auf dem Gebiete der Malerei während der letzten fünf Jahre 
zuerkannt. Von dieſen 9000 Mark hat nun Herr Profeſſor Dr. 
Menzel dem Delegirten des Schleſiſchen Kunſtvereins, Herrn Baurath 
Lüdecke, welcher die Glückwunſchadreſſe des Vereins überbracht hatte, 
vor deſſen Abreiſe nach Breslau 1000 Mark zur Unterſtützung 
hilfsbedürftiger ſchleſiſcher Künſtler eingehändigt. 

— Es wird häufig bezweifelt, daß das Anbringen der Tele⸗ 
graphen und Telephonleitungen auf den Hausdächern den 
unterirdiſchen Leitungen vorzuziehen ſei. Das „Wbl. f. Bauk.“ bringt 
einen neuen Einwand zur Sprache. Unſere Weiſe, meint es, kann 
im Falle eines Feuerausbruchs ſchlimme Folge mit ſich bringen, wie 
ein Ereigniß in Chicago beweiſt, welches den erſten Monaten des 


ſpazieren. Jugendgeſchichten aus Wetzlar. Gous, Gotter, v. Braun ıc. 
Geheime Ritterorden. Myſtiſicationen. Zu der Zeit, wo ganz 
Deutſchland ſeinen Götz von Berlichingen bewunderte, befand ſich 
Goethe in größter Verlegenheit, wie er das Papier dazu bezahlen 
ſollte: denn er hatte mit Merck gemeinſchaftlich es drucken laſſen, 
jener den Druck, er das Papier beſorgt, und hernach in Commiſſion 
gegeben, aber ſein Lebtag nicht einen Heller dafür eingenommen. 

1. Auguſt. Bei Gelegenheit eines geiſtreichen, wiewohl maliciöfen 
Urtheils über Corinna von Reinhard: Goethe iſt einer von den gut⸗ 
willigen Leſern, die das Brot des Autors mit der Butter guten 
Willens überſtreichen und ſo die Lücken zukleben, wenn ſie nicht gar 
zu groß ſind. R. ißt das Brod trocken, und da kann er freilich 
ſonderbare Dinge erzählen von dem, wie es ihm geſchmeckt. 


13. Auguſt. Goethes Bemerkung: „Die lemmes auteurs (und 
wohl überhaupt) faſſen die Männer nur unter der Form des Lieb⸗ 
habers auf und ſtellen ſie dar; daher alle Helden in weiblichen 
Schriften die Gartenmanns⸗Figur machen.“ — Goethe äußerte: 
Coquette iſt Egoismus in der Form der Schönheit. Die Weiber ſind 
echte Egoiſten, indem man nur in ihr Intereſſe fällt, ſofern fie uns 
lieben oder wir ihre Liebhaber machen, oder ſie uns zu Liebhabern 
wünſchen. Eine ruhige, freie, abſichtsloſe Theilnahme und Beurthei⸗ 
lung fällt ganz außer ihrer Fähigkeit. Sie ſehen alles nicht etwa nur 
aus ihrem Standpunkt, ſondern in perſönlichem Bezug auf ſich. Die 
Weiber beſtreben ſich innerlich und äußerlich anmuthig liebenswürdig 
zu erſcheinen, zu gefallen, mit Einem Worte, und wenn wir daſſelbe 
thun, ſo nennen ſie uns eitel. 

1. October. Mit Goethe im Garten, über Motive und über 
Geſchichte der Philoſophie. „Die Wiſſenſchaften bilden ſich auch aus 
und im Gegenſatze. Das Zeitalter der Sophiſten forderte den natür⸗ 
lichen Menſchenverſtand und das rechtliche Gefühl des Sokrates (sc. heraus). 
Das Zeitalter der Scholaſtiker einerſeits das Sittliche des Petrarka 
und in der Phyſik den Forſchungsgeiſt des Roger Baco u. ſ. w.“ 
13. October. Früh zu Goethe. Geſchrieben über Baco von 
Verulam, das Haupt aller Philiſter, und darum ihnen ſo auch zu 
Rechte. Bekam er Beſuch von Dr. Stieglitz und Frau und Dr. Gall.“ ) 
Abends die Sänger und Gall. Goethe ließ ſich abſormen von 
Weißer für Gall. 3 
22. October. Im Park ſpazieren, traf ich Goethe am römiſchen 
Hauſe ſitzend an. Ueber ſeine Büſte; Meyer hätte geſagt, ſie ſei o 
ähnlich, daß fie unähnlich werde.“) 


„) Franz Joſef Gall, der Erfinder der Schädellehre. (Anm. d. Herausg.) N 
988 u bie vom Bildhauer Weißer, der Goethe's Kopf abgeformt hatte, 
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laufenden Jahres angehört. Eine der Hauptmauern des in Brand 
gerathenen Langham⸗Hotels ſtürzte in ganz unerwartet kurzer Zeit 
nach dem Ausbruch des Feuers zuſammen und verurſachte den Tod 
mehrerer Perſonen. Auf dem Dache des Hauſes war eine Stütze 
aufgeſtellt, welche etwa 40 Drähte der Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
Leitungen trug. Der Chef der Feuerwehr hat die Urſache des uner⸗ 
wartet ſchnellen Einſturzes in der Uebertragung der ſtarken Spannung 
der Telegraphendrähte auf das Dachgerüſt erkannt und dieſe Anſicht 
wird von andern Sachverſtändigen getheilt. Ihre Richtigkeit iſt auch 
wahrſcheinlich genug, wenn man die Annahme macht, daß die Drähte 
in ſchräger Richtung über das Dach geführt geweſen ſind, da dann 
eine beträchtliche, auf Verdrehen des Dachverbandes wirkende Kraft 
durch die Telegraphendrähte ausgeübt wird. Indeß ſind auch bei 
quer ſowohl als der Länge nach über die Dächer geführten Leitungen 
Gefahren in dem Falle vorhanden, daß zu einer Seite der Stütze die 
Drähte etwa vom Feuer ſtark erhitzt werden. In jedem Falle empfiehlt 
es ſich, die Stellen, wo Telegraphenſtützen auf Dachgerüſten befeſtigt 
werden ſollen, ſorgfältig auszuwählen. Niedrige Lage der Stütz⸗ 
punkte und Abſteifung derſelben in ſolcher Weiſe, daß ein etwaiger 
ſchiefer Zug mit Sicherheit aufnehmbar, ſowie daß eine unmittelbare 
Uebertragung auf Mauern, die von beſonderer Bedeutung für die 
Standſicherheit des Gebäudes ſind, nicht ſtattfindet, werden immer als 
gute Vorſichtsmaßregeln anzuſehen ſein. 

Wie aus Kattowitz gemeldet wird, ſollen die mit 
Ausweifungsordre zum 1. December verſehenen ruſſiſchen und 
öſterreichiſchen Staatsangehörigen, überwiegend jüdiſche Handwerker, 
jetzt zwangsweiſe an die Grenze geſchafft werden. Es ſind darunter 
eine ganze Anzahl von Familienvätern mit kleinen Kindern. 

— Wenig erbauliche Zuſtände bringt der Jahresbericht über 
die Gemeindeangelegenheiten der Stadt Kattowitz für das Jahr 
1884 zur Sprache. Der wundeſte Fleck iſt die Armenpflege. Der 
gelockerte Familienſinn und der Mangel an Ordnungsliebe find die 
Hauptgründe der Armuth. Während der Mann ſich in Spelunken 
herumtreibt, leiden Weib und Kinder Noth und gehen, um ſich Mittel 
zur Exiſtenz zu verſchaffen, auf den Diebſtahl von Kohlen, Sand ıc. 
aus, die ſie dann veräußern. An regelmäßigen Schulbeſuch der Kin⸗ 
der iſt unter ſolchen Verhältniſſen gar nicht zu denken. Im Jahre 
1884 ſind zu Kattowitz gegen die Eltern von 763 Kindern Straf⸗ 
anträge wegen 6252 Fehltagen geſtellt. Die Kinderbettelei hatte der⸗ 
maßen überhand genommen, daß in Civil gekleidete Perſonen zum 
Auffangen der bettelnden Kinder angeſtellt werden mußten, weil dieſe 
beim Anblick der Polizei⸗Uniformen ſofort flüchtig wurden. 


H. Zur Feier des 25jährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers. 
Seitens der ſtädtiſchen Schuldeputation iſt den Dirigenten der ſtädtiſchen 
Elementarſchulen Abſchrift der Regierungsverfügung vom 7. De⸗ 
cember er. mit der Aufgabe zugegangen, am 4. Januar 1886 eine Schul⸗ 
feier im Sinne jener Verfügung zu veranſtalten. Wo die räumlichen 
Verhältniſſe es geſtatten, ſollen alle Schüler einer Schule gemeinſchaft⸗ 
lich an dieſer Feier theilnehmen. In dieſem Falle iſt es die beſondere Auf⸗ 
gabe des Schulrectors oder des von demſelben deſignirten Klaſſenlehrers, 
in einer allen Kindern verſtändlichen Weiſe die hohe Bedeutung des ge⸗ 
feierten Ereigniſſes darzulegen. Wo eine gemeinſchaftliche Feier nicht 
ſtattfinden kann, iſt daſſelbe ſeitens der einzelnen Klaſſenlehrer und 
Lehrerinnen zu thun. Die Schuldeputation ſpricht das Vertrauen aus, 
daß es allen Mitwirkenden Herzensbedürfniß ſein muß, dafür zu ſorgen, 
daß die Feier ſich in jeder Beziehung zu einer wirkungsvollen geſtalte. 
Um der Schuljugend den ihr gebührenden Antheil an der allgemeinen 
Freude des Volkes nicht zu verkümmern, iſt angeordnet worden, daß die 
Schulkinder nach dieſer Feier entlaſſen werden, der Unterricht am 4. Ja⸗ 
nuar alſo ausfällt. — Zufolge derſelben Verfügung findet eine gleiche Feier 
in den ſtädtiſchen Mädchen-Mittel⸗ und höheren Schulen, ſowie 
in allen Privatſchulen am 7. Januar ſtatt. — An demſelben 
Tage iſt jene Gedächtnißfeier, der Verfügung des Herrn Cultusminiſters 
vom 12. d. M. und der Mittheilung des hieſigen Königlichen Provinzial⸗ 
Schulcollegiums vom 17. d. Mts. gemäß, auch in allen höheren Lehr: 
anſtalten, Schullehrer-Seminarien und Präparanden-An⸗ 
ſtalten der Provinz Schleſien zu begehen. 

„ Lobetheater. Die Liliputaner ſiedeln am erſten Feierta 


Thaliatheater über, um dort noch einige Vorſtellungen zu 
tractlich im Lobetheater bis dahin die neue Strauß'ſche 
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9. November. Mittags Brentanos, Savigny, Reichardt, Arnim 
und Clemens Brentano zu Tiſch. Neben dieſen und Bettinen ge⸗ 
ſeſſen. Ueber Friedrich Tieck, über die Nibelungen und ſonſtiges. 
Zwei junge Leute (die Grimm) in Kaſſel, die ſchöne Kenntniſſe und 
Sammlung, die altdeutſche Literatur betr. Abends Taſſo. 


2. December. Mittags ſpeiſte Zacharias Werner“), Verfaſſer vom 
Luther, mit bei Hendrich. Um 5 Uhr mit Goethe zu Knebels. Kam 
auch Werner hin. 

5. December. Abends bei Frommann. Kam hernach Werner 
und Goethe. Auf Frommanns Stube las ich einen Geſang aus den 
Nibelungen vor. Werner erzählte von den Polen und Polinnen. 
Ihre Verehrung. Als Goethe fort war, feine (sc. Werners) Bekenntniſſe 
und Anſichten von der Liebe. „Mignon ſey das größte, was ſeit 
100 Jahren gemacht worden. Wer die Dorothea bekomme, dieſer 
Mann iſt verſorgt; aber ihm ſei ſie zu geſund.“ ꝛc. 

7. December. Aeußerte Goethe: „Jean Paul iſt das perfonifictte 
Alpdrücken der Zeit.“ 

Dieſe Proben mögen genügen. Manche unſerer Leſer, die Ge⸗ 
legenheit haben, das Ganze nachzuleſen, wird es überraſchen, in den 
geſammten Tagebuchnotizen nur einigen flüchtigen Andeutungen der 
Kriegsereigniſſe des Jahres 1807 zu begegnen. Goethe ſcheint dar⸗ 
nach keine einzige bemerkenswerthe Betrachtung, kein einziges geiſt⸗ 
reiches Apergu den kritiſchen Zeitläuften gewidmet zu haben. Und 
doch war das Jahr 1807 daſſelbe Jahr, in dem Napoleon Preußen 
zertrümmerte, in dem er den letzten Widerſtand in Deutſchland 
brach, in dem er unſer Vaterland — ſcheinbar für die Dauer — zu 
einer dépendance Frankreichs machte. Und doch war Goethe der 
erſte Rathgeber ſeines Herzogs und weimariſcher Staatsminiſter. Das 
iſt allerdings für Kinder unſerer Zeit außerordentlich überraſchend. Wer 
aber die Denkart Goethes genauer kennt, der wird darin nur eine neue 
Beſtätigung der wiederholt gemachten Beobachtung wahrnehmen, daß 
Goethe in Uebereinſtimmung mit den anderen Heroen unſerer claſſi⸗ 


hiernach gefertigte Porträt⸗Büſte Goethe's. Sie fand trotz ihrer völli⸗ 
gen Aehnlichkeit oder eben wegen dieſes reclifuſchen AZ den 
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Zigeunerbaron“ zur Aufführung kommen muß. Fräulein Meerweldt 
aus Wien, welche von dem Componiſten ſelbſt für die Partie der Saffi 
in Ausſicht genommen wurde, gaſtirt darin. 

* Thaliatheater. Die Liliputaner gaftiren am Freitag Abend zum 
erſten Male im Thaliatheater in dem Zaubermärchen „Aſchenbrödel“ 
und Nachmittags in „Sneewittchen“. Wegen des großen Andrangs 
zu den Gaſtſpielen der kleinen Gäſte iſt im Thaliathealer ein Vor⸗ 
verkauf eingerichtet, welcher bereits am Donnerstag eröffnet wird. Die 
Billets werden zu dem bekannten Aufſchlag ſofort abgeliefert. 


a. Lehrerprüfung. Am 21. d. M. wurden in der kath. Elementar⸗ 
ſchule Nr. VI dreizehn Bewerber um Lehrerſtellen an hieſigen ſtädtiſchen 
katholiſchen Elementarſchulen geprüft. Die Prüfungs⸗Commiſſion, in welcher 

err Stadtſchulrath Dr. Pfündtner den Vorſitz führte, beſtand aus den 

erren Seminardirector Ziron, Vorſchullehrer a. D. Sturm und 

tadtſchulinſpector Dr. Handloß. Von den Prüflingen ſind nur 8 zur 
Anſtellung empfohlen worden, welche für die zu Oſtern 1886 zutretenden 
Lehrerſtellen (12) berufen werden. 

a. Veränderungen im Lehrerſtande. Der Elementarlehrer am 
Johannes⸗Gymnaſium Karl Böer iſt für die zum 1. April 1886 am 
Eliſabetanum aus Anlaß der Penſionirung des dritten Vorſchullehrers Robert 
Kittlaus vacante Stelle berufen worden. — Die Genehmigung des königlichen 
rg ne 1 af es ascendiren am Gymnaſium zu 

t. Eliſabet vom 1. Januar 1886 ab aus Anlaß der Wiederbeſetzung der 
Stelle, welche daſelbſt durch den Tod des Profeſſors Dr. Körber frei 
8 die Oberlehrer Dr. Wiesgner, Ulrich, Dr. Fedde, Zimpel, 

r. Völkerling, A. Suckow und Schmidt aus der 2. bis 8. in die 
1. bis 7. Oberlehrerſtelle, der 1. ordentliche Lehrer Dr. Speck in die 
8. Oberlehrerſtelle, die ordentlichen Lehrer Dr. Wolff, Dr. v. Stojentin, 
Dr. Degner, Schaube, Dr. Linke, Beyer, Dr. Götſchmann, Thiel 
und Dr. Schmidt aus der 2. bis 10. in die 1. bis 9. ordentl. Lehrerſtelle. 
Definitiv angeſtellt wird event. der bisherige etatsmäßige Hilfslehrer da⸗ 
ſelbſt Dr. Fellmann als letzter (10.) ordentlicher Lehrer. Derſelbe wird 
in erſterer RA durch den bisherigen außeretatsmäßigen Hilfslehrer 
an derſelben Anſtalt Geſchöſer erſetzt. — Am 4. Januar 1886 treten in 
den hieſigen Elementarſchuldienſt neu ein: die Lehrer Hermann Miſchke 
aus Garben, Kreis Wohlau, bei der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 25 
Klaſſe 6b und Eduard Claus aus Koſtenblut bei der katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchule XIII. Klaſſe 3 (vertretungsweiſe). 


a. Die Weihnachtsferien umfaſſen bei den hieſigen höheren Schu⸗ 
len (mit Einſchluß der höheren Mädchen⸗ und Mädchen⸗Mittelſchulen) die 
Zeit vom 24. December bis incl. 6. Januar, bei den Elementarſchuülen 
die Zeit vom 23. December bis incl. 3. Januar. 

—d. Der Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inne: 
ren Stadt veranſtaltete am Montag Abend im großen Saale des Cafe 
restaurant eine Weihnachtsbeſcheerung. Nach einem von Herrn Groß⸗ 
pietſch auf einem Harmonium geſpielten Präludium, in welches das 
Weihnachtslied: „Stille Nacht, heilige Nacht“ verflochten war, und nach 
dem von einem Knabenchor vor 111 1 zſtimmigen Choral: „Wie groß 
iſt des Allmächt'gen Güte“ ꝛc., Bett iakonus Juſt eine längere, der Feier 
entſprechende Anpprache, worauf 4 der beſchenkten Mädchen und 1 Knabe 
Gedichte declamirten. Der Knabenchor ſang ſodann unter Harmonium⸗ 
begleitung das Weihnachtslied: „O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbrin⸗ 
gende Weihnachtszeit“ ꝛc. Im Anſchluß hieran hielt der Vorſitzende des 
Vereins, Redacteur Vollrath, eine Anſprache an die Kinder, und dankte 
Allen, welche zum Gelingen der Feier beigetragen. Beſchenkt wurden nun⸗ 
mehr 65 Knaben mit vollſtändigen Anzügen und 64 Mädchen mit Kleidern. 
Knaben und Mädchen erhielten außerdem verſchiedene Kleinigkeiten, wie 
Ban Tücher, Strümpfe, Aepfel, Nüffe ꝛc. An 150 alte Leute waren 

eldgeſchenke von 3 bis 10 Mark vertheilt worden. Die Geſammtſumme 
der vertheilten Geſchenke beziffert ſich auf 1575 Mark. Der große Chriſt⸗ 
baum wurde am Schluß der Feier den Kindern zur Plünderung überlaſſen 
und der Baum ſelbſt verſteigert. 

n N. Am Sonntag Abend veranſtaltete 
der „Kauſmänniſche Verein Union“ im großen Saale des Hotel de Sileſie 
unter zahlreicher Betheiligung von Mitgliedern und Gäſten eine Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung für Arme. Im Vorſaale harrten die zu Beſchenkenden, 
48 Mädchen und Knaben, meiſt Waiſen, nachdem ſie mit Kaffee und 
Kuchen regalirt worden waren, des freudigen Moments der Einbeſcheerung. 
Ein Präludium auf dem Harmonium bildete die Einleitung der Feier und 

leichzeitig das Zeichen zur Einführung. Im Glanze der brennenden 
Hichter zweier großen Chriſtbäume waren auf langen, im Carré aufge⸗ 
ſtellten Tafeln reiche und gediegene Geſchenke ausgehreitet und zwar für 
jedes Kind ein vollſtändiger Anzug aus dauerhaftem Stoff und nach Maaß 
earbeitet, Schuhe und Strümpfe, Schreibmaterialien, ein großer Strietzel, 
Spielſachen und die Attribute der Weihnachtszeit an Eßwaaren. Nach⸗ 
dem der Männergeſangverein „Tafelrunde“ eine Hymne vorgetragen und 
das Weihnachtslied Aden worden war, hielt der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende des Vereins die Feſtrede, dabei allen denen dankend, die das ſchöne 
Werk gefördert. Hierauf erfolgte die Vertheilung der Geſchenke und dann 
ging es an Bergung der Schätze. Außer den Kindern wurden noch 9 

ittwen mit einem recht anſehnlichen Geldgeſchenk bedacht. Den Schluß der 
Feier bildete die Verauctionirung der Chriſtbäume, deren reiches Ergebniß den 
erſten Fonds für eine im nächſten Jahre zu veranſtaltende gleichartige 
Feier bildet. — Spr. Der Verein „Kegelclub 1869“ hatte auch dieſes Jahr 
eine größere Summe zur Einbeſcheerung für arme Kinder ausgeſetzt. Die 
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ſchen Literatur ſehr kühl über die Bedeutung der großen Kriegs⸗ 
begebenheiten für die Cultur der Menſchheit gedacht hat. Goethe, 
Schiller, Herder u. ſ. w. lebten der Ueberzeugung, die Schiller in 
den Piccolominis mit den Worten zum Ausdruck bringt: 


Die groben, ſchnellen Thaten der Gewalt, 

Des Augenblicks erſtaunenswerthe Wunder, 
Die ſind es nicht, die das Beglückende, 
Das ruhig, mächtig Dauernde erzeugen. 


Es iſt vielleicht nichts Ueberflüſſiges, gegenüber der leidenſchaft⸗ 
lichen Theilnahme, Bewunderung und Verherrlichung, die heut zu 
Tage die „großen, ſchnellen Thaten der Gewalt“ bei uns finden, an 
die Weltanſchauung, der in früheren Zeiten die beſten Geiſter unſerer 
Nation gehuldigt haben, leiſe zu erinnern. B. 


Moderne Probleme, Von Eduard von Hartmann. Leipzig, 
Verlag von Wilh. Friedrich, k. r. Hofbuchhändler. Der Philoſoph hat 
unter dem Titel „Moderne Probleme“ ein Dutzend Aufſätze zuſammen⸗ 
cher welche in jüngſter Zeit in verfchiedenen periodiſchen Zeitſchriften 
erſchienen ſind. Da es nicht Jedermanns Sache iſt, ſich durch die Dutzende 
der exiſtirenden Wochen⸗ und Monatsſchriften hindurchzuarbeiten, um etwas 
Hartmann'ſches zu finden, ſo wird vielen die Vereinigung der beregten 
12 Aufſätze zu einem Buch erwünſcht fein. In der richtigen Erkenntniß, 
daß es des Ahuoſophen nicht unwürdig iſt, auch der populären Behand⸗ 
lung von Zeitfragen En zu treten, hat Eduard von Hartmann in dieſem 
Buche ſeine Stellungnahme zu folgenden zeitbewegenden Thematen ſkizzirt: 
Zum Vegetarianismus, zur Vipiſection, zur Gleichſtellung der Geſchlechter 
(der von ihm ſog. Jungfern⸗Emancipation), zum Rückgang des Deutſch⸗ 
thums (in welchen Artikel der Verfaſſer zu poſitiver Thätigkeit in der 
inneren Coloniſation auffordert. Es wäre zu wünſchen 1 — — unſere 
Regierung hätte dieſen Artikel richtig verſtanden; das Schauſpiel der 
Maſſen⸗Ausweiſungen wäre uns dann wohl erſpart geblieben). Ferner: 
Zur Reform des Univerſitäts⸗Unterrichts, zum Studium der Philoſophie, 
zur Ueberbürdung der Schuljugend, zur preußiſchen Schulreform von 1882, 
zur Frage der Scheu vor dem Ankauf von Büchern; (in dieſem Aufſatz 
nimmt der Verfaſſer 7 5 den großen Bes Zeitungen eine 
er: ein, welche beweilt, daß er ihre Bedeutung unterſchätzt. Die 
Zeitungen . ein vorhandenes Bedürfniß des modernen, politiſch⸗ 
gewordenen Publikums, nicht aber rufen ſie dieſes politiſche Bedürfniß 
erſt wach. Daher würde das Fehlen en politiſcher Zeitungen eine Lücke in 
der Bildungsgeſchichte des öffentlichen Geiſtes fein). Sehr intereſſant iſt 
der Aufſatz: „Zur Ruhmſucht unſerer Zeit“. Beſonders hat uns bier ge: 
allen, was der Verfaſſer über das Sichandrängen eitler Menſchen an 
erühmte oder hervorragende Männer jagt. Die Reihe der Aufſätze be⸗ 
4 —. ein Artikel über den Somnambulismus. Ueberall in dieſem Buche 
ehen wir den Denker, der in ſeinen Forderungen vor keiner noch fo weit⸗ 
gehenben Conſequenz feiner Prämiſſen Alter ufer So plaidirt er z. B. 
dafür, daß Verbrecher, natürlich mit ihrer e zur Viviſection 
benutzt werden ſollen; fo ſchlägt er“ in dem mit der Gmancipation der 
rauen ſich beſchäftigenden Artikel vor, zur Verminderung der geht der 
ageſtolzen, und alten Jungfern die jetzt beſtehende „Prämie auf Cheloſig⸗ 
it“ abzuſchaffen, die darin liegt, daß Hageſtolze nicht weit mehr Steuern 
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urch Ueberweiſung von Zierrathen ꝛc. für den Ch 1 
und die Armen des Bezirks verdient gemacht. Von alten, . 
Leuten und verſchämten Armen werden gegen 100 Perſonen mit Gaben 
an Geld, Brot, Zucker, Kaffee, Reis ꝛc. bedacht werden. 


ßß= Von der Stadtbibliothek. Der Weihnachtsfeiertage wegen 
wird das Leſezimmer und das Verleihzimmer der Stadtbibliothek im Stadt⸗ 
hauſe vom Donnerſtag, den 24. d. Mts., bis incl. Donnerſtag, 1. Januar 
1886, für das Publikum geſchloſſen ſein. 

A. Städtiſche Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe. Die ſtädtiſchen Bes 
hörden haben mit Genehmigung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten der 
ſtädtiſchen Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe aus den Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſen 
des Jahres 1884/85 einen Betrag von 8500 M. zur Unterſtützung von be⸗ 
dürftigen Hinterbliebenen verſtorbener Mitglieder dieſer Kaſſe zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht. Durch „ zinsbare Anlegung dieſes Capitals iſt 
es möglich geworden, jetzt 8558 M. an 120 Wittwen und Waiſen ſtädtiſcher 
Beamten und Lehrer als Weihnachtsgabe zu zahlen. Es haben erhalten 
9 Wittwen à 100 M., 17 à 90 M., 54 à 72 M., 33 à 60 M., 5 à 40 M. 
und 2 à 30 M. 

—9. Schiffermuſterung. Die Muſterung der die Schifffahrt treiben⸗ 
den Militärpflichtigen, welche beim letzten eds ihres Gewerbes 
wegen abweſend waren, findet für den Landkreis Breslau am Sonnabend, 
den 9. Januar 1886, Vormittags 9 Uhr, im Böhmiſchen Brauhauſe hier: 
ſelbſt ſtatt. 

Vom Ortsverein der deutſchen Metallarbeiter in Breslau 
erhielt der Abgeordnete Dr. Baumbach einen beſonderen Dank wegen 
feiner Reichstagsrede über die Arbeiterfrage. Es heißt darin: „Wir wiſſen, 
daß es trotz des Fortſchrittes der Cultur noch eine große Zahl von Er⸗ 
werbenden giebt, die unauskömmlich leben, und es iſt eine ſchöne große, 
eminent chriſtliche Aufgabe, ſie alle zu erlöſen. Aber wir wiſſen auch, daß 
die Beſſerung der Lage der handarbeitenden Klaſſe nicht erreicht werden 
kann durch beſchränkende Geſetze, ſondern durch die Entwickelung der 
Talg elt durch geiſtige Gleichheit, durch Wiſſen und durch eigene 

ätigkeit.“ 

== Das Stationsgebäude in Mochbern, dem ſo frequenten 
Knotenpunkte der Breslauer Eiſenbahnen, iſt in jüngſter Zeit im Intereſſe 
des reiſenden Publikums einem umfajjenben Umbau unterworfen worden. 
Insbeſondere find die Warteſäle vollſtändig umgeſtaltet und neu einge⸗ 
richtet. Der Warteſaal I. und II. Klaſſe iſt der der Weſtſeite des Ge⸗ 
bäudes verlegt worden; 9 communicirt derſelbe mit dem Warteſaal 
III. und IV. Klaf uffet. Durch eine Verlegung der Eingänge 


aſſe und dem 
hat man der früher von den Beſuchern der Warteſäle unangenehm em⸗ 
pfundenen Zugluft wirkſam begegnet. Aus dem Wartezimmer für die I. 
und II. Klaſſe führt ein Eingang nach dem neu eingerichteten Damen⸗ 
zimmer, welches ebenfalls freundlich und comfortabel ausgeſtattet iſt. 

* Höruerſchlittenfahrt. Für Sonnabend, den 2. Feiertag, und Sonn⸗ 
tag, den 27. December, arrangirt das hieſige Reiſebureau Rob. Bartſch 
eine Extrafahrt nach Schmiedeberg mit Hörnerſchlittenfahrt von den Grenz⸗ 
bauden herab. Wie vom Hochgebirge telegraphiſch gemeldet wird, iſt die 
Bahn z. Z. ganz vorzüglich. Im Billetpreis iſt Alles: die Eiſenbahnfahrt 
hin und zurück, Wagen, Hörnerſchlittenpartien, Wohnung 2c. inbegriffen. 
(Siehe die nferate) 

== Holz: Auction. Bei der in den letzten Tagen abgehaltenen 
Holz⸗Auction von Holzreſten von der Vordombrücke wurden in einzelnen 
Partieen Brennholz und auch Pfähle verſteigert, welche einen Erlös von 
270 Mark ergaben. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend 7 Uhr 23 Min. 
wurde die Feuerwehr telegraphiſch von der Station Matthiasſtraße 32 
aus gerufen. Die gemeldete Feuersgefahr lag im Grundſtück Matthias 
ſtraße 33; dort brannten, und zwar im Treibhauſe der Gärtnerei von 
Wilhelm Schliebs, die Bretter über dem Feuerungscanal, welche in 
Folge zu ſtarker Ofenheizung in Brand gerathen waren. Zur Ablöſchung 
genügten einige Eimer Waſſer. Um 8 Uhr 25 Min. rückten die Fahrzeuge 
wieder nach den Wachen zurück. 

+ Unterſchlagung. Ein Portraitmaler vom Muſeumsplatze übergab 
am 18. d. M., Nachmiftags, in der Nähe des Amtsgerichtsgebäudes einem 
unbekannten Manne ein Packet mit Wäſche zur Aufbewahrung, weil er 
im Gerichtsgebäude kurze Zeit zu thun hatte. Für die Mühewaltung 
zahlte er dem Betreffenden im Voraus 50 Pf. Als er wieder zurückkehrte, 
war jedoch der Unbekannte mit dem Packet verſchwunden. Letzterer iſt 
ca. 28 Jahre alt, groß, ſchlank, hat blonden Schnurrbart, trug eine Eiſen⸗ 
bahnmütze und hatte den rechten Fuß verbunden. 

b. Verhaftung wegen Unterſchlagung. Ein Handlungsdiener, 
welcher ſich bei einem Spediteur auf der Antonienſtraße in Stellung be⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


lader edis, und daß Unverheirathete in ihrem Erbrecht nicht erheblich 
eſchränkt ſind. Uebrigens finden ſich in dem Buche, das, nebenbei geſagt, 
überall zum Nachdenken anregt, viele Bemerkungen, von denen man 
wünſchen möchte, daß ſie überall beherzigt würden. Was der Verfaſſer 
über die Halbbildung der „höheren Töchter“, über die Sucht gewiſſer Ge⸗ 
ſellſchaftsklaſſen, über ihren Stand hinausleben zu wollen, über die damit 
5 Anſprüche an die Lebenshaltung des Mannes oder 

räutigams ꝛc. anführt, iſt nur zu wahr und verdiente in vielen Familien 
als Abend⸗ oder Morgenſegen geleſen zu werden, bis ſich das Bewußtſein 
von der Richtigkeit dieſer Deductionen feſtgeſetzt hat. Das Buch „Moderne 
Probleme“ iſt allen Leſern, welche von etwas Gedrucktem mehr als eine 
oberflächliche Zerſtreuung erwarten, ſehr zu empfehlen. * 


Das Wetter und die Erde. Unter dieſem Titel veröffentlicht R. 
Röttger bei H. Coſtenoble in Jena eine Witterungskunde, in 
welcher er, ausgehend von dem durchaus richtigen Grundſatze der Einheit 
im Weltall, den intimen Caufalnerus zwiſchen den Phänomenen der gas⸗ 
förmigen Atmoſphäre und den Kataſtrophen, welche die Oberfläche der ihr 
als Baſis dienenden Lithoſphäre unſeres Planeten beſtändig verändern und 
umgeſtalten, durch zahlreiche Thatſachen nachzuweiſen ſucht. Daß ein ſolcher 
urſächlicher Zuſammenhang zwiſchen den Vorgängen in der Lufthülle un⸗ 
ſerer Erde, die wir gewöhnlich als meteorologiſche zu ra pflegen, 
und den Veränderungen, die die Oberfläche des feiten Erdkernes beſtändig 
erleidet, thatſächlich beſteht und daß dieſe Vorgänge in beſtändiger Wechſel⸗ 
wirkung ſich gegenſeitig beeinfluſſen, iſt mehr als wahrſcheinlich, und wenn 
dieſer Zuſammenhang und dieſe gegenſeitige Wechſelwirkung noch nicht er 
nügend klar gelegt iſt, ſo liegt dies daran, daß unſere Kenntniß all dieſer 
ſynchroniſchen Phänomene gegenwärtig eine noch viel zu lückenhafte und 
unzureichende iſt. Dieſe Lucke auszufüllen, hat ſich der Verfaſſer in dem 
vorliegenden Werke 15 Aufgabe geſtellt; die Art und Weiſe aber, wie er 
dieſe Aufgabe zu löſen ſucht, muß als eine wenig glückliche bezeichnet 
werden. Was die Wiſſenſchaft unſerer Tage, namentlich die Meteorologie 
bedarf, ſind nicht Hypotheſen, ſondern Tbatſachen. Das in dem vorlie⸗ 

enden Werke mit großem Fleiße geſammelte Material an That⸗ 
achen iſt denn auch ehr ſchäbenswerth und theilweis ganz brauchbar. 
Die Hypotheſen aber, die auf der Baſis dieſer Thatſachen vom Verfaſſer 
aufgebaut werden, ſind ſo gewagt und theilweis ſo abenteuerlich, daß der 
beſonnene Fachmann ſich mindeſtens kritiſch, wo nicht gar ablehnend gegen 
dieſelben verhalten muß. So wird, um nur ein Beiſpiel hervorzu eben, 
die Entſtehung des Föhns durch Exploſionen und Wirbel im Südoſten 
Europas, an der Fleinaftatifchen Küſte, erklärt. Der Theorien, die zur Er⸗ 
klärung des Föhnphänomens aufgeſtellt worden ſind, giebt es ſchon ſo 
viele, daß wir einer neuen kaum bedürfen. Die lichtvollen Unterfuhungen 
von Hann, Dufour, Köppen und anderen hervorragenden Meteorologen 
unſerer Zeit haben zur Genüge dargethan, daß das erregende Motiv des 


* 


Föhns weit weniger im Südoſten, als vielmehr im Nordweſten der Alpen 


zu ſuchen iſt, und es iſt ſicher nachgewieſen, daß im Süden der Alpen 
nicht nur über der Apenninen⸗Halbinſel, ſondern im ganzen Mediterrane 
98 oft die vollkommenſte Ruhe in der Atmoſphäre 15 wenn in 
en Nordthälern der Schweizer Alpen der wüthendſte Föhn raſt. 
wir in dem Röttgerſſchen Buche durchweg ſehr vermiſſen, iſt eine klare 
und überſichtliche Anordnung des Stoffes nach einheitlichen Geſi er 3 
— das Ganze iſt nichts bls eine Sammlung von theilweis recht brauch⸗ 
barem, aber durchaus unverarbeitetem Rohmaterial. T 


Zu — PTT — ec 
— — 5 ä 8 as * * 5 * 


Stadt-Theater. 
Nachruf. Mittwoch. 99. Bons ⸗Vorſtellung. 


5 Die Hugenotten.“ 
2 St n Telasa 5 e Nachmittag⸗Vorſtellung. 


unser väterlicher Freund, 2 San 5 eher albe Preiſe 


7 ä 


Re 44 1 tele * elräelet g 
Die Verlobung meiner 

3. ältesten Tochter Clara mit 
2 Herrn Alfred Leyser aus Berlin 
beehre ich mich allen Ver- 
wandten und Bekannten er- 


Wieder eröffnet im Prachtbau!!! 
Löwy’s Lederwaarenfahrik, 


55 36. 36. Schweidnitzerstrasse 36. 36. 5 
= Specialität: Lederwaaren u. Reiseutensilien ete. © 


eigener Febrikation zu ganz soliden Preisen. 


dekiek 


* 


gebenst anzuzeigen 5 25 um 4. Male: „Goldmarie und U 
Herr S. L. Braniss. Pechmarie.“ Weihnachtsmärchen BE 


Ww. Jenny Przedecki. Aa = 7 
Breslau, d. 22. Deebr. 1885. 8 ber edle Charakter des Bnt- 55 5 7 155 1 in 5 Bildern 
P a schlafenen, sowiediennsjeder- Abends bleibt die Bühne geſchloſſen 

= reg a: 55 und 1 1 eme 8 Sreitog ‚en, I uns alte 
r ser sichern ihm bei uns ein dauern- ons⸗Vorſteflung on Juan.“ 
ee tasza me See Andenken. [8833] Nachmittag. (Halbe reife‘), „Gold: 


ht 


kek E 


LODOG 


2 Breslau, Berlin. 4 ge en a - marie und Pechmarie 
Verderberrerr eren b ne 10. Lobe- Theater. Veberraschende Neuheiten It Musik 7 


Die Geburt eines gefunden | der Familie Braniss. Mittwoch, den 23. Dechr. Geſammk⸗ 

Jungen zeigen hocherfreut an 2 — Gaſtſpiel der Liliputaner: „Die 
Georg ER or Frau * — — - kleine Baronin.“ 

Nachmittags 4 Uhr: Kindervorſtel⸗ 


Löwy’s Lederwaarenfabrik, 


36. 36. Schweidnitzerstrasse 36. 36. 


13653] 7 eb. Becker. ö eee — 
ee) x December 1885 Am 5 ens b ine d ee RN 5 Auf Firma wie Hausnummer bitte genau zu achten, BG 
Durch die Geburt eines munteren | 1% Uhr, verſchied nach fast . Donnerstag, den 24. Dechr. Ge⸗ a = 3 
er nn Due Ä monatlichen ſchweren Leiden M| ſchloſſen. 8 
je Schlefinger und Frau, f meine inniggeliebte Frau 5 Beeitag, den 25. Dechr. 3. 1. 5 
artha geb. Breslauer. | Male: BG „Der Zigenner⸗ Ohlauerstrasse Nr. 67. g 8 
Berlin, den 22. December 1885. f Ida Drzenski, ee Selen, Carl Gabriers en: Hörnerſchlitkenfahrt (2. Feier⸗ 
Die glückliche Geburt eines kräfe Dies 220 Set, en Jog on J. Schnitzer Act N vorm. Meisel's 2 15 
tigen Knaben Se ar und Bekannten mit der Bitte ] den Johann Strauß. großes weltberühmtes i. Rieſengebirze, Route: Schmiedeberg⸗Grenzbanden. 
18882 und} 2 um jtille d eee Nachmittag 4 Uhr, bei ermäßigten M Preis einſchl. aller Wagen⸗ u. Schlittenpartien, Wohnung, tour u. retour 
Ratio, ben 21. December 1885 meien id Drzesielt, Suerwiilchen tand dle ſteben uſeun II. El. M. 24, —, Hf. Cl. M. 18,50. 
unc bie alidtige gan ene|| N 5 Aa | Bwerg ger . u. Pauoptilum Rob. B 1 h, J Breiteſtraßſe 16/17, I 17993 
munteren Knaben wurden hocherfreut]; eerdigung am „ Der Bon r ür] 
5 Otto Lanther und Frau. die zweite Serie von 100 Vorſtellun⸗ für Anatomie, Frei 0 arisc R i 0 B J 
ee den 21 — is. don we bis 1. 19 En e e il © el 0 ICH, Les All. 
findet täglich im Bureau des Lobe⸗ äglich von Morgen 
U e 222 VERBL EHER IT TEE TERTETENIEER ma Ba 5 bis 1 Uhr bis 30. 9 bis Aue 10 Uhr Preuss & Jünger, 
Be 4 0 tatt. geöffnet. 
Heute Abend verschied nach schwerem Leiden unsere gute, December inc 
unvergessliche Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester f Thalia ie Theater D Das Panoptikum iſt für Ogden Buch han dlun u n l Anti uariat, 
we g : a | Damen und Kinder zugänglich. Jeden Breslau, Schmiedebrücke 2 
und Bchwögeris, [9009] Freitag, den 25. Dechr. Gaftfpiel Dinstag iſt die anatomiſche Abthei⸗ 2 UCKe 29a. 
Frau Zerline Steinitz der Liliputaner. Z. 1. Male: lung nur für Damen geöffnet. Ein⸗ Zum Weihnachtsfeste 
i 3 „Aſchenbrödel.“ Zaubermärchen]krittspreiſe? In das. Panoptikum] empfehlen zu herabgesetzten billigen Preisen: 


t Geſan 20 Pf., Kinder 10 Pf. Für beide 
Pa 2 ur, 1 bei ermäßi fe Abtheilungen incl. Extracabinet 50 Pf. 


geb. London, Bilderbücher — Jugendschriften — 


im Alter von 59 Jahren. reifen: „Die Waiſe aus Kataloge ſind an der Kaſſe à 10 Pf. : Classiker. 5 
Schmerzerfüllt zeigen dies Verwandten, Freunden und Be- — — u Schaufpiel in 4 Acten zu haben. i [8791] Prachtwerke in grosser Auswahl. Katalog gratis u. 
kannten statt besonderer Meldung an : von 8 5 f 15951 Carl Gabriel, Meiſel's Nachflg.“ franco. Ankauf ganzer Bibliotheken, sowie 
; er Vorverkauf zu den 8 - 
Die trauernden Hinterbliebenen. | zeiertags-Borftehungen im Chalie- Se einzelner Na 2 [60801 
Theater findet Donnerstag, den 24. d., Dr. Bär DASS, nn — 


Breslau, den 21. December 1885. n 5 = SITE 

F IT Uhr Don IE u ER der Kaffe des] Specialarzt für ee Tricot⸗ Taillen mit Futter h 

Trauerhaus: Alte Graupenstrasse 7/8, II. 2 2 Kimitliche Zähne, Plomben, 5 licher Qualit lt bill 9971 
N 2 Salson m Theater. | Extractionen mit Lachgas ꝛc. | F Se 


Adolf Zer nik, Schweidnitzerſtr. 37, 1. Et., 8 
2 vis- a Erich & Carl Schneider. 2 
Soubrette Fräulein Marie Orla: W Zahn- Arzt, .... . ea og 
' „So find ſie Alle!“ Alte Taſcheuſtraßſe 15. - 3 


Singacademie. Künftihe Sähne, a ng > Teppiche, 0 r mi Tischen. 
Heute keine Versammlung, die merzloſe eſeitigung jede 
eihnachts⸗ Ausverkanf BE 


Ä | nächste Mittwoch, 30. December, | Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 

um 4 Uhr. [7985] [nahme der Zähne E. nose, 

IE 5 von Teppichen 15 1 u. Größen, Tiſchdecken, Läufern, Cocos⸗ 
IM. EEE EUER REIT matten, Reife: u. Pferdedecken, Angorafellen, Linoleum ꝛc. 


Mittwoch. Abſchieds⸗Gaſtſpiel der Dr. Otto Wiehe, | 


Todes-Anzeige. 
Statt jeder besonderen Meldung 


theile ich hierdurch Verwandten und Freunden mit, dass gestern, 
am Todestage unseres theuren Vaters, auch das letzte meiner 
Geschwister, meine innigstgeliebte, selbstlose Schwester 
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Bei dem uns durch den Tod unseres guten Gatten und Vaters 
Lelser Singer zu Kempen betroffenen Unglücke sind uns 
so zahlreiche Beweise liebevoller Theilnahme und echter 
Menschenfreundlichkeit dargebracht worden, dass wir unserem 
Dankgefühl nur auf diesem Wege einigen Ausdruck zu geben 
im Stande sind. So sprechen wir denn Allen, die den theuren 
Verstorbenen gepflegt, ihm Trost zugesprochen, überhaupt sich 
um ihn so wannigfach bemüht und ihm auch das letzte Geleit 
gegeben haben, insbesondere dem Königlichen Sanitätsrath 
Herrn Dr. Hayn, ferner der dortigen Chewrah Kadischa un- 
seren innigsten, tiefempfundenen Dank mit dem Wunsche aus, 
dass der liebe Gott ihnen ihre Liebe und Treue vielfach lohnen 
wolle, [3861] 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Gastwirth P. Singer in Preuss.-Herby. 
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beſtes Sortiment. [8894] 


EHuso Lamme, 
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A. 87, V. G. E H. iſchen und Nachhilfe in allen Schul⸗ 
wiſſenſchaften wird zugeſichert. An⸗ 


8888] Kundſchaft beehrt haben, theile ich] @ 
8 5 23. Sum. 5 BA sah 

weiter; werd. uns dab. wohl nicht ſpre⸗ 
chen könn. Gieb bald Nachr. Herzl. Gr. Ofen fabrik 
eietetelele ae zieletetelretetele rl in unveränderter Weiſe unter Leitung | I 0 d. 27. III. Mitt. 12 Uhr.] meldungen sub &. 245 an Nu⸗ 
Mein Comptoir befindet ſich jetzt E. meines Sohnes fortführen werde. R. u. Cap. Fst. m. Ref. i. VI.] dolf Moſſe, Breslau. [3651] 


Carlsſtraße 13, 3 1 9 46 aden aße besen Hientzeel Weihnachts-Ausstellung 425 . | Reue Schweibnigerfi. 18, Ele Ennengienpfag. | 


Ecke Schloßſtraßk. & Vertrauen meinen beiten Dank ſage, e r. 


Königsstr. 5, v.-A-v. Riegners Hötel, —— 7 W 

b „unt ch b FTT der Patrol 
Joseph Berger. E Vediemng sugtel daſſelt auf uch ein Lampen, Velocipeen, Schlitiſch e, eiſ. Oefen, ſen, 
eee | übertragen zu wollen. Album von Br eslau Nandi nner. Tiſchmeffer⸗ Taſchenmeſſer, Scheeren, Du) get tee 


ii — 2 


1 ſehr hübfcher Mahagoni⸗ Flügel Hochachtungsvoll 20 liihogr. Ansic hten nur 1 Mk. 50 Pf. ganze Küchen⸗ Einrichtungen v von 30 Markan Herrenſtr. 25. W. Braban. 
; Thlr. Anzahl ttbilli verw. Bertha Heſſe 5 { | — 
3. Sonner 625 Bo Et. Oels ea . Lichtenberg 8 Kunsthdlg. H. Amandll, E Mit einer Beilage. 


EEE WET TEE TEE HET ZI 


CSortiebung.) 

fand, hat feinen Principal in den letzten Monaten durch fortgeſetzte Unter: 
ſchlagungen um die Summe von etwa 3000 Mark geſchädigt. Er führte 
dies aus, indem er auf Werthſtücke und Wagren Nachnahmen bei der 
Eiſenbahn erhob und die empfangenen Geldbeträge für ſich behielt. Durch 
Taso der Geſchäftsbücher ermöglichte er es, lange Zeit hindurch ſein 
Treiben zu verheimlichen; erſt eine dieſer Tage vorgenommene Reviſion 
der Bücher führte zur Aufdeckung der Unterſchlagungen. Der Handlungs⸗ 
diener wurde, als er ſeine Machinationen entdeckt ſah, flüchtig und ging 
unächſt nach Berlin, begab ſich indeß bald darauf nach Ain dig wo ſeine 
ns erfolgte. Bis jetzt find etwa 60 Fälle ermittelt, in denen ſich 
der junge Mann Unterſchlagungen und Urkundenfälſchungen hat 5 
Schulden kommen laſſen. Von dem veruntreuten Gelde wurde nichts mehr 
in ſeinem Beſitze vorgefunden; er hatte die ganze Summe in leichtſinniger 
Weiſe verausgabt. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Schub: 
machermeiſter von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße aus ſeiner Werkſtatt zwei 
Paar neue Herrenſtiefel; einem Knechte aus Hirſchberg in einem hieſigen 
Gaſthofe ein Paar langf 


chäftige Stiefel; einer Rendankenwittwe von der 

Paradiesſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 3 Mark 

Inhalt; aus der Schirrkammer eines Neubaues auf der Höfchenſtraße den 

dortigen Bauhandwerkern eine Anzahl Kleidungsſtücke; einer Verkäuferin 

von 9 Friedrichsſtraße aus ihrer Wohnung eine Partie Wäſche⸗ und Klei⸗ 
dungsſtücke; einer Schuhwaarenhändlerin von der Gräbſchenerſtraße zwei 
Paar langſchäftige Herrenftiefel; dem Kutſcher eines Spediteurs von der 
Antonienſtraße vom Rollwagen ein Collo, enthaltend Roßleder im Werthe 

von circa 180 Mark; einer Poſamentierwaarenhändlerin von der Kaiſer 
Wilhelmsſtraße aus erbrochenem Schaukaſten mehrere ſeidene Tücher, 
Shlipſe, Handſchuhe, Strümpfe, wollene Hemden 2c.; einem Stellenbeſitzer 
aus Wirwitz, Kreis Breslau, von feinem auf kurze Zeit auſſichtslos ge: 
bliebenen Wagen ein Pelz mit grünem Ueberzuge; der Frau eines Steuer⸗ 
beamten von der Siebenhufenerſtraße auf dem Chriſtmarkte mittelſt Taſchen⸗ 
diebſtahls ein Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt. — Abhanden ger 
kommen iſt der Frau eines Schloſſers vom Lehmdamme ein ſchwarz und 
weiß carrirtes Umſchlagetuch, einem Kaufmann von der Schweidnitzerſtraße 
beim Verpacken im Muſeum oder beim Transport nach der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße ein Packet mit Schmuckſachen im Werthe von 800 Mark, und ferner 
der Frau eines Bäckers von der Neudorfſtraße aus der Wohnung eine 
goldene Remontoiruhr mit der Fabriknummer 12 426, nebſt goldener 
Gliederkette. — Gefunden wurde eine goldene Broche, ein Armband und 
ein landwirthſchaftlicher Kalender, welche Gegenſtände im Bureau Nr. 4 
des Polizei⸗Präſidiums aſſervirt werden. 

Falkenberg, 21. Deebr. [Ortskrankenkaſſe. — Selbſt⸗ 
mordverſuch.] Diejenigen Arbeitgeber aus der Stadt Falkenberg, welche 
verſicherungspflichtige Perſonen beſchäftigen, gehörten bis jetzt zur Orts⸗ 
krankenkaſſe für den Kreis e Geſtern waren die genannten 
Arbeitgeber behufs Errichtung elner Ortstrankenkaſſe für die Stadt Falken⸗ 
berg im Hotel „zum grünen Baum“ verſammelt. Da ſich die Erſchienenen 
mit der Neubildung einverſtanden erklärten, ſo wurde ein Comité gewählt, 
welches die Aufſtellung des Statuts bewerkſtelligen ſoll. Die zur Errich⸗ 
tung einer eigenen Krankenkgſſe erforderliche Zahl von Mitgliedern iſt vor⸗ 
handen, und es dürfte der Genehmigung Seitens der Königlich Regierun 
nichts im Wege ſtehen. — Der Wirthſchaftsinſpector M. in Heidersdor 
unweit der hieſigen Stadt machte vorgeſtern früh in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung mittelſt eines mit Rehpoſten geladenen Doppelgewehres 
einen Selbſtmordverſuch. Eine Ladung zertrümmerte die rechte Schulter 
und das Oberarmgelenk, die andere ſtreifte den Hals. Heute wurde durch 
Profeſſor Dr. Fiſcher aus Breslau unter Aſſiſtenz der hieſigen Aerzte die 
Amputation des rechten Armes vorgenommen. M. iſt verheirathet und 
Vater von zwei Kindern. \ 


© Neuſtadt, 21. Dechr. [Kreistag.] Unter dem Vorſitz des Herrn 
Landraths Dr. v. Wittenburg wurde heute ein Kreistag hierſelbſt abge⸗ 
halten, an dem 29 Mitglieder theilnahmen. Nachdem durch eine Com⸗ 
miſſion die Wahlverhandlungen der ſtattgefundenen Kreistags⸗Ergänzungs⸗ 
wahlen geprüft und für richtig befunden worden ſind, erklärte der Kreistag 
dieſelben für giltig. Sodann wurde über die Rechnungen der Kreis⸗ 
Communalkaſſe pro 1882 83 und 1883/84, ſowie der Kreis⸗Sparkaſſe pro 
1884 Decharge ertheilt. Nach dem Antrage des Kreis⸗Ausſchuſſes wurde 
die Anſtellung des bisherigen landräthlichen Bureaugehilfen Herrn Tlach 
als Kreis⸗Communal⸗ und Sparkaſſen⸗Secretär vom 1. April 1886 ab 
mit einem Jahresgehalte von 1800 M. und Penſionsberechtigung be⸗ 
Schleifen. In Verbindung mit dieſem 2 erklärte ia der Kreistag 
einverſtanden, die neu creirte Stelle in den Etat pro 1886/87 einzuftellen, 
ferner das zur Beſtreitung der Koſten für die laufende n 
Kreis⸗Ausſchuſſes in Höhe von 5000 M. bewilligte Pauſchale um 1500 M. 
zu ermäßigen, und die fehlenden 300 M. aus den Einnahmen der Kreis⸗ 
Sparkaſſe zu entnehmen. a eine außerordentliche Ergänzung der Baum 
pflanzungen an den Kreis⸗Chauſſeen genehmigte der Kreistag, den Betrag 
von 700 M. aus den Erſparniſſen bezw. Mehreinnahmen der Chauſſee⸗ 
Unterhaltung zu verwenden. Für einen Oelanſtrich, ſowie für verſchiedene 
Reparaturen und die Reviſion der eiſernen Chauſſeebrücke über die Haben 
plotz bei Mochau wurde der Betrag von 694,37 M. außeretatsmäßig be⸗ 
willigt. Die Verſammlung nahm ferner davon Kenntniß, daß an Herrn 
Grafen v. Oppersdorf auf Schloß Ober⸗Glogau und ſeinen Sohn auf 


Grund von Entſcheidungen des Ober⸗Verwaltungsgerichts an überhobenen | T 


Kreis: und Provinzial⸗Abgaben 4544,55 M. fall an Nee werden mußten, 
wozu noch bei der Stadt Neuſtadt ein Ausfall an Kreis⸗Communal⸗Ab⸗ 
gabe von 573,47 M. hinzukommt. Infolge nicht rechtzeitig gezahlter 
Communal⸗Abgaben iſt die Aufnahme von Darlehnen zur Beſtreitung der 
etatsmäßigen Ausgaben nothwendig geworden, wodurch an Zinſen und 
Stempel⸗Auslagen 1200 M. Koſten erwachſen find. Die De u dieſes 
außeretatsmäßigen Betrages wurde genehmigt. Ebenſo wurden ver chiedene 
andere Etatsüberſchreitungen von im Ganzen 174,87 M. außeretatsmäßig 
bewilligt. In Erwägung, daß die Kreis⸗Kranken⸗Verſicherung unter Um⸗ 
ſtänden die Unterbringung von Kranken in der Kranken⸗Anſtalt des Herrn 
Grafen v. Seherr⸗Thoß in Dobrau wünſchenswerth machen kann, iſt 
mit demſelben eine Vereinbarung dahin erfolgt, daß der Kreis⸗Ausſchuß 
berechtigt fein ſoll, gegen Gewährung einer jährlichen Kreisbeihilfe von 
500 M., reſp. gegen Erhöhung der im Etat bereits eingeſtellten 300 M. 
auf die Summe von 500 M. vom 1. April 1886 ab zu jeder Zeit zwei 
Betten in gedachter Anſtalt mit heilbaren und nicht an anſteckenden Krank⸗ 
heiten leidenden Kranken zu belegen. Der Kreistag gab vorſtehendem Ab⸗ 
kommen ſeine 1 unter der Bedingung, daß unter an⸗ 
ſteckenden Krankheiten der Typhus nicht einzurechnen iſt. Als 
Kreistags⸗Protocollführer pro 1886 wurde Herr Rreislecretär Giersber 

wiedergewählt. Ferner wurden per Acclamation wiedergewählt Herr Gra 
v. Seherr⸗Thoß auf Dobrau als Kreis⸗Deputirter, und die Herren 
Rittergutsbeſitzer Hübner Br Wackenau und Gutsbefitzer ner in 
Schweſterwitz zu Mitgliedern des Kreis⸗Ausſchuſſes. Eine Anzahl anderer 
Wahlen wurde ebenfalls durch Wiederwahl der betreffenden Commiſſions⸗ 
Mitglieder erledigt. Nach Schluß der Tagesordnung ſtellte Herr Com⸗ 
merzienrath Pinkus die Anfrage, ob der N bereits die 
Frage der Rückzahlung von Darlehnen in Gold erwogen habe. Der Vor⸗ 
Abende verneinte das und wies darauf hin, daß beſagte Maßregel gegen- 
wärtig noch eine ſehr verſchiedene Auffaſſung finde. 


a. Ratibor, 22. Dec. [Haftentlaſſung. — Feuer.] Der unter 
dem Verdachte der Urkundenfälſchung vor mehreren Wochen verhaftete 
Bureauvorſteher Bekierſch iſt geſtern Abends gegen Stellung einer Caution 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. — Heute Nacht po 2 Uhr 
brach in dem Nachbardorfe ae Feuer aus, welches bis 8 Uhr Morgens 
währte. Es brannten zwei Wohnhäuſer, darunter das G.'ſche Gaſthaus, 
und mehrere mit Erntevorräthen gefüllten Scheunen nieder. 


* Umſchau in der Provinz. Glogau. Die Ueberführung der 
Leiche des verſtorbenen Diviſionspfarrers Letocha fand, wie der „N. A.“ 
berichtet, am Montag, Vormittag 11 Uhr, von der e aus nach 
dem Bahnhofe ſtatt. Nachmittags 2¼ Uhr. wurde dieſelbe von dort aus 
nach Radzionkau in en weiter befördert. An dem Zuge von der 
Jeſuitenkirche nach dem Bahnhofe nahm die katholiſche und evangelifche 
Geiſtlichkeit, der Diviſtonscommandeur, ſowie eine große Anzahl Se 
aller Waffengattungen Theil. Die Muſik hatte die Capelle des 58. In⸗ 
ſanterie-Regiments geſtellt. — O Habelſchwerdt. Der Lehrer Milde 
aus Mittel-Neuland, Kreis Neiſſe, ift als Hilfslehrer an das hieſige könig⸗ 
liche Lehrerſeminar berufen worden. — Königszelt. Bei dem am 
Sonntag abgehaltenen Gottesdienſte hierſelbſt vollzog Archidiakonus 
Pfeiffer die Weihe der für die zum Gottesdienſt beſtimmten Locale an⸗ 
geſchafften Kanzel und des Altars. Auch wurde geſtern zum erſten Male 
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der Geſang der Gemeinde durch ein Harmonium begleitet. Für ſpäter ift 
die Aufſtellung einer Orgel in Ausſicht genommen. — Hainau. In den 
e des Niederkreiſes cireulirt gegenwärtig eine Petition an die 
Regierung zu Gunſten des Ausbaues der Chauſſeeſtrecke r 
nau⸗Modelsdorf⸗Woitsdorf⸗Riesberg gegenüber der Linie über Adelsdorf. — 
—t. Kreuzburg. Amtsrichter Matthes aus Leobſchütz ü vom 1. Januar 
ab an das hieſige Landgericht verſetzt worden und wird hier die Function 
des zum Landsgerichtsdirector in Beuthen ernannten Amtsgerichtsraths 
Teuber als e ee Richter des hieſigen Amtsgerichts über: 
nehmen. — Liegnitz. Wegen Ueberfüllung des hieſigen Gerichtsgefäng⸗ 
niſſes wird ein Theil der Gefangenen nach Schweidnitz gebracht, um in 
das dortige Landesgerichtsgefängniß untergebracht zu werden. — Oels. 
Das fünfzigjährige Bürgerjubiläum feierte, nach Meldung der „Lok.“, am 
7. d. der ehemalige Juwelier Guſtav Schulz. Ein von der Dragoner⸗ 
Capelle gebrachtes Ständchen weihte den Feſttag des noch ſehr rüſtigen 
5 855 ein. Deputationen des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
V 
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erſammlung, ſowie die Vorſtände der Schützengilde und des Gewerbe— 
zereins waren zur Beglückwünſchung erſchienen. — Tarnowitz. Der 
königl. Regierungspräſident hat, dem „Ob. Anz.“ zufolge, die Genehmigung 
u der von dem Transportunternehmer Pringsheim nachgeſuchten Ein: 
ührung des Locomotivbetriebes auf dem nach dem Radzionkauer 
Steinbruch . Wolff'ſchen Geleiſe ertheilt. Der Locomotivbetrieb 
darf nur zur Tageszeit ſtattfinden, die Fahrgeſchwindigkeit darf 15 Kilo⸗ 
meter pro Stunde nicht überſchreiten, der Gebrauch der Dampfpfeife iſt 
garn unterſagt, alle Signale ſind nur durch die Glocke zu geben, der 
ocomotive dürfen höchſtens fünf Wagen angehängt werden. Außerdem 
ſind noch beſondere Vorkehrungen zu treffen, um das Scheuen der Pferde 
und eine N 8 zu verhüten. — Warmbrunn. Am frei⸗ 
tag fand hierſelbſt eine? elpre@gung, von. Gemeindevertretern mit Beauf⸗ 
tragten der Actien⸗Geſellſchaft für Gasfabrikation in Hirſchberg ſtatt über 
das Project der Anlegung einer Gasleitung von Hirſchberg nach Warm⸗ 
brunn. Man einigte ſich ſchließlich dahin, daß zur Beſchaffung der Gas⸗ 
beleuchtung für unſeren Ort eine Gasleitung von Hirſchberg über Kun⸗ 
nersdorf nach Warmbrunn gelegt und hier ein Gasreſervoir von ange⸗ 
meſſener Größe hergeſtellt werden ſoll. Bereits Anfang künftigen Monats 
ſoll mit der Legung der Leitung begonnen werden. 
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8 Breslau, 22. Dechr. Bab Bierlaune.] Am Abend des 12ten 
October d. J. ſollte auf der Bühne des Saiſon⸗Theaters „Alexander der 
Große“ zur Aufführung gelangen. Dieſe Ankündigung gab einer Anzahl 
Studenten die Veranlaſſung zum Beſuch der als „Poſſe“ bezeichneten Vor⸗ 
Pag Sie löſten Billets für den erſten Platz und arrangirten ſich ſo, 
aß ſämmtliche neun Collegen an einem Tiſch Platz fanden. Der Gerſten⸗ 
ſaft mundete vortrefflich, und kaum waren zwei Acte der Vorſtellung vor: 
über, da war die Stimmung unter den Muſenſöhnen bereits eine recht 
ehobene. Durch allerhand Bemerkungen begleiteten ſie die Vor⸗ 
tellung fortgeſetzt, und ſtörten dadurch ihre Nachbarſchaft in un⸗ 
liebſamer Weiſe. Auf Beſchwerde aus den Reihen des Publikums 
forderte ein Kellner im Auftrage des Wirths die Herren auf, ſich 
ruhig zu verhalten. Da dieſe Aufforderung jedoch das Gegentheil im 
Gefolge hatte, erfolgte die Ausweiſung aus dem Local. Einer der Stören⸗ 
friede ſeßet jedoch dieſem Anſinnen Widerſtand entgegen, weshalb derſelbe 
auf die betreffende Anzeige hin von einem Schutzmann notirt und dem⸗ 
gemäß wegen Hausfriedensbruch und Erregung ruheſtörenden Lärms unter 
Anklage geſtellt wurde. Heute ſtand dieſer nun in der Perſon des Stud. 
L. vor dem Schöffengericht. Der Angeklagte gab wohl zu, daß ſeitens 
ſeiner Comilitonen während der Vorſtellung von „Alexander der Große“ 
verſchiedentlich laut Kritik geübt worden ſei. Es ſei aber das Recht en 
Theaterbeſuchers, feinen Beifall oder fein Mißfallen in lauter Weiſe 
kund zu geben. Er beſtreite indeß, daß durch ſein 8 Verhalten oder 
durch das ſeiner Collegen öffentliches Aergerniß gegeben worden ſei. Be⸗ 
treffs des Faber das verſicherte der Angeklagte, daß er ſchon nach 
der erſten Aufforderung das Local habe verlaſſen wollen, er ſei jedoch er⸗ 
riffen und gewaltſam hinausgeſchoben worden. Dieſe Angaben wurden 
Bi verſchiedene Zeugen widerlegt. Das e erachtete den 
Angeklagten gemäß der Anklage für ſchuldig und verurtheilte ihn wegen 
Erregung ruheſtörenden Lärms gu 3 Mark event. 1 Tag Haft und wegen 
Hausfriedensbruch zu 10 Mark event. 2 Tagen Gefängniß. 
D Ohlan, 21. Deebr. [Schöffengericht. — Vom Regen in die 
Traufe.] Der Handelsmann Scholz aus Münſterberg befand ſich im 
erbſt a. c. auf ſeiner Geſchäftsreiſe zu Thomaskirch im hieſigen Kreiſe. 
ier überraſchte ihn ein Gewitter, in Folge deſſen er 951 fa war, auf 
das freundliche Entgegenkommen der Böttcher Schmidt 'ſchen Eheleute, 
das Unwetter bei ihnen in der ne abzuwarten, einzugehen. Jedoch 
wie ſehr er ſich hierin im Nachtheil befand, ſollte er nur zu bald erfahren. 
Nachdem er eine Weile mit ſeinem freundlichen el geplaudert, ging 
er hinaus, um ſich über das Wetter zu orientiren. Auch der Schmidt kam 
kurz darnach hinaus, und verwickelte den Scholz in ein längeres Geſpräch. 
Während deſſen wurden dem Scholz aus ſeinem, in der Stube zurückge⸗ 
laſſenen Tragkorbe einige Tücher entwendet. Heute, des Diebſtahls ange⸗ 
klagt, hatten ſich die beiden Eheleute hierüber zu verantworten. Dieſelben 
ſuchten ſich zwar des Diebſtahls zu entlaſten, indem ſie angaben, ihre 8⸗ 
bis g9jährige Tochter hätte den Diebſtahl begangen und hätte nur die 
ücher, da ſie den Handelsmann nicht kannte, auf ihre Bodenkammer 
zwiſchen den Balken (wo ſie der recherchirende Gendarm gefunden) aufbe⸗ 
wahren wollen. Vom Gerichtshof jedoch für ſchuldig gefunden, wurden 
die beiden Eheleute zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 22. Decbr. Der Bundesrath nimmt feine Thätigkeit 
am 5. Januar wieder auf. An dieſem Tage finden die erſten Aus⸗ 
ſchußſitzungen wieder ftatt. Während man bisher allgemein annahm, 
daß dem preußiſchen Landtage in der nächſten Seffion eine 
Steuerreform vorgeſchlagen werden würde, laſſen offieiöſe Auslaſſungen 
darauf ſchließen, daß dies nicht der Fall ſein wird. Außer dem Etat 
ſoll dem Landtage zunaͤchſt nur eine Secundärbahnvorlage und die 
Kreis⸗ und Provinzialordnung für Weſtfalen vorgelegt werden. Es ſcheint 
faſt, als ſolle die Steuerreform in Preußen aufgeſchoben werden, bis 
fal te ya über das Branntweinmonopol im Reichstage ger 
allen iſt. 

Berlin, 22. Deebr. Die Zuckerſteuervorlage iſt dem Reichs⸗ 
tage heute zugegangen. Die Verſendung an die Mitglieder erfolgt 
in wenigen Tagen, ſo daß bald nach den Ferien die erſte Leſung 
ſtattfinden kann. Auch die Unfallverſicherung für die land— 
und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter wird dem Reichstage noch 
vor Weihnachten zugehen. 

Berlin, 22. Deebr. Eine königliche Verordnung, die am Iſten 
Januar in Kraft tritt, beſtimmk den Vertheilungsplan für die durch 
die Bezirkseiſenbahnräthe aus den Kreiſen der Land- und Forſtwirth⸗ 
ſchaft, der Induſtrie und des Handelsſtandes zu wählenden Mit⸗ 
glieder des Landes⸗Eiſenbahnraths. Darnach wählt Oſtpreußen 
einen Vertreter der Landwirthſchaft und einen des Handels, Weſt⸗ 
preußen ebenſo, Poſen einen Vertreter der Landwirthſchaft und einen 
der Induſtrie, Pommern einen für Landwirthſchaft, einen für Handel, 
Brandenburg einen für Landwirthſchaft, einen für Induſtrie, Berlin 


— 


einen für Induſtrie, Schleften einen für Landwirthſchaft, einen für | Hi 


Induſtrie, einen für Handel, ebenſo Sachſen, Hannover einen für 
Landwirthſchaft, einen für Induſtrie, Schleswig-Holftein einen für 
Landwirthſchaft, einen für Handel, Weſtfalen einen für Landwirth⸗ 
ſchaft, einen für Handel, einen für Induſtrie, ebenſo die Rheinprovinz, 
Kaſſel einen für Landwirthſchaft, Wiesbaden einen für Induſtrie, 
Frankfurt am Main einen für Handel. 

Berlin, 22. Deebr. Die „Norddeutſche“ meldet aus Rom, daß 
das Protocoll, deſſen Text zwiſchen Deutſchland und Spanien zum 
Ausgleich der Carolinenangelegenheit vereinbart wurde, 


Mittwoch, den 23. 


* r N 


December 1885. 


am 17. d. M. von Herrn v. Schlözer und dem Marquis Molins 
unterzeichnet worden iſt. Dieſer Act hat im Vatican beim Cardinal 
Staatsſecretär und in Gegenwart der Monſignori Moccuni und Ga⸗ 
limberti ſtattgefunden. Zur Feier der Begebenheit iſt am ſelben 
Abend beim Cardinal Jacobini ein Mahl veranſtaltet worden, zu 
dem, außer verſchiedenen Cardinälen und anderen hohen Geiſtlichen, 
die beim päpſtlichen Stuhle beglaubigten Botſchafter und Geſandtem 
eingeladen waren. Graf Paar als Doyen des diplomatiſchen Corps 
brachte bei der Gelegenheit die Geſundheit des Papſtes, als des er- 
folgreichen Vermittlers in der Carolinenangelegenheit, aus, worauf 
Cardinal Jacobini auf das Wohl der Souveräne und „Chefs“ aller 
derjenigen Staaten trank, deren Vertreter anweſend waren. Ein 
Weißbuch über die Carolinenfrage wird dem Reichstage ſobald noch 
nicht zugehen, weil vermuthlich die deutſche Regierung der ſpaniſchen 
die Beſtimmung des Zeitpunktes überlaſſen wird, wann dieſer die 
Veröffentlichung der Actenſtücke opportun iſt. Der conſervative 
„Reichsbote“ iſt ärgerlich über den Hymnus, den die „Ger⸗ 
mania“ auf den Papſt als Friedensfürſten anſtimmt: er ſchreibt: 
„Nach dem, was bis jetzt über den Ausgleich bekannt geworden iſt, 
wonach Deutſchland auf den Herrſchaftsanſpruch über die Inſeln vera 
zichtet und nur das Recht erhält, Kohlen- und Handelsſtationen da⸗ 
ſelbſt anzulegen, muß man ſagen, daß dieſes Reſultat wohl auch ohne 
Vermittelung des Papſtes, ja vielleicht auch ohne das Aufhiſſen der 
deutſchen Flagge, die hiernach alſo jetzt wohl wieder eingezogen werden 
muß, hätte erreicht werden können. Vortheil, wenn auch nur einen 
ideellen, ſcheint bis jetzt nur das Papſtthum aus der Affaire gehabt 
zu haben. Wer freilich die Geſchichte Europas kennt, der kann nur 
lächeln über den „Friedensfürſten“ im Vatican“. 

Berlin, 22. Deebr. Die „Kölniſche Zeitung“ läßt ſich aus Brüſſel 
berichten: Lieutenant Storms iſt zurück vom Tangankika und hat die 
Kilimandſcharo-Länder durchſtreift, eine prächtige Gegend, welche 
nach Johnſton von Deutſchland beſetzt werden ſoll. Storms iſt einer 
deutſchen Expedition begegnet, welche auf Kilimandſcharo zureiſte. Ein 
hieſiges Gerücht, Deutſchland wolle auf Uganda verzichten, bedarf der 
Beſtätigung. 

Berlin, 22. Deebr. Die Aufregung über den zuerſt Gladſtone 
zugeſchriebenen Plan zur Löſung der irifhen Frage dauert im 
Großbritannien und Irland fort. Der „Voſſiſchen Zeitung“ meldek 
man darüber: Viele hervorragende Mitglieder der liberalen Partek 
gaben an maßgebender Stelle zu verſtehen, fie würden die Maßregel 
zur Herſtellung eines iriſchen Parlaments nicht unterſtützen. Die 
große Orangiſtenloge in Irland erließ ein Manifeſt, welches die Ein⸗ 
führung der Homerule bekämpft und erklärt, die geringſte Lockerung 
der Bande zwiſchen Irland und England müßte die Trennung und 
den Ruin Irlands, ſowie die Schwächung des Reiches an dem ver⸗ 
wundbarſten Punkte herbeiführen. 

Berlin, 22. December. Von den bisher noch offenen Ber ufs⸗ 
conſulaten iſt nunmehr dasjenige von Sofia (bulgariſch) com⸗ 
miſſariſch wieder beſetzt. Der ſtändige Hilfsarbeiter aus dem Aus⸗ 
wärtigen Amte, v. Saldern, iſt mit der Verwaltung des General⸗ 
conſulates daſelbſt betraut und hat ſich bereits dorthin begeben. 

Berlin, 22. December. Der bekannte Schriftſteller Carlos 
von Gagern, der ſich kürzlich als Corrreſpondent der „Voſſiſchen 
Zeitung“ nach Madrid begeben hatte, iſt dort geſtorben. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 22. Deebr. Nach dem heutigen Bulletin über das 
Befinden des Prinzen Wilhelm iſt der Verlauf der Krankheit mild, 
das Fieber gering, das Allgemeinbefinden befriedigend. 

Darmſtadt, 22. Dechr. Prinz Alexander empfing ein Telegramm 
aus Pirot vom 21. December, Abends 6 Uhr: Der Waffenſtill⸗ 
ſtand wurde ſoeben unterzeichnet. Der echelonartige Abmarſch 
der Armee beginnt Morgen früh. Die Serben räumen das bul⸗ 
gariſche Gebiet bis 24. December, dann verläßt die bulgariſche Armee 
das ſerbiſche Gebiet innerhalb drei Tage. Der Waffenſtillſtand dauert 
bis 1. März. (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Rom, 22. Deebr. Der „Oſſervatore Romano“ meldet: Kaiſer 
Wilhelm dankte nach der Unterzeichnung des Protokolls in der Caro— 
linenangelegenheit dem Papſte durch Schlözer. Der Geſandte erklärte, 
der Kaiſer ſpreche Sr. Heiligkeit für die wohlwollende, raſche und 
unparteiiſche Vermittelung ſeinen Dank aus. Durch die Vermitte⸗ 
lung habe der Papſt die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Spanien geſtärkt. Der Katfer ſei überzeugt, der Papſt 
empfinde dieſelbe Befriedigung über den Erfolg des Friedenswerkes 
wie die Souveräne der beiden betheiligten Nationen. 

Paris, 22. Decbr. Die „Agence Havas“ erfährt gerüchtwelſe, 
der Friedensvertrag mit Hewas räumte Frankreich das Protectorat 
über ganz Madagascar ein. Frankreich werde in Tannanariva durch 
einen Reſidenten vertreten; derſelbe werde mit der Leitung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Madagascars betraut werden und ſolle das 
Recht haben, eine Escorte zu halten. Bis zur Bezahlung der Kriegs⸗ 
. von 10 Millionen bleibt Tamatave von den Franzoſen 

eſetzt. 

Paris, 22. Decbr. Die Regierung empfing Telegramme, welche 
den Friedensſchluß mit den Howas melden. ! 

London, 22. Deebr. Das Gerücht, Lord Lyons, der engliſche 
Botſchaſter in Paris, werde demiſſioniren, ift beſtem Vernehmen nach 
unbegründet. 

Rangon, 22. Dechr. Die nach Bhamo beſtimmte Expeditions⸗ 
flotille, welche unter dem Befehl des Generals Norman am 19. De⸗ 
cember früh Mandaley verließ, hat engliſch⸗indiſche Truppenabtheilun⸗ 
gen, eine Schiffsbrigade und eine Batterie Artillerie an Bord. Die 
Eingeborenen an den Ufern des Irrawaddy bewahren eine friedliche 
Haltung. 

Brüſſel, 22. Decbr. Das „Mouvement Geographique“ theilk 
mit, der engliſche Miſſionar Grenfell und Lieutenant Frangois be⸗ 
endeten ſoeben am Bord des Dampfers „Peace“ die Erforſchung der 
linken Nebenflüſſe des oberen Congo, Lotengo und Uruki, welche zwek 
große ſchiffbare Ströme find. Das „Mouvement“ theilt ferner mit, 
der Mobanjé, der große rechte Nebenfluß des Congo komme von 
Oſten; eine Identität mit dem Uölle ſei ſehr zweifelhaft. 

Konſtantinopel, 22. Deebr. Ein Irade iſt erlaſſen, betreffend 
die Aufnahme einer Anleihe von einer Million Pfund durch Baron 


rſch. 

Pirot, 22. December. Der Waffenſtillſtand iſt geſtern Abend 
5 Uhr unterzeichnet worden. Die Bedingungen ſind folgende: Die 
militäriſche Commiſſton hat die Poſitionen in Betracht gezogen, welche 
die Truppen am Tage des Ausbruchs der Feindſeligkeiten einnahmen, 
ſowie die von den Bulgaren errungenen Siege und beſchließt das 
Eintreten des Waffenſtillſtandes bis zum 1. März behufs Abſchluß 
des Friedens. Der Waffenſtillſtand ſoll von Rechtswegen als ver⸗ 
längert gelten, wenn bis zum 1. März behufs Abſchluß der 
Frieden nicht unterzeichnet iſt. Sollten aber die Feindſeligkeiten 


wird durch ſerbiſch⸗bulgariſche Delegirte geregelt. 
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erhoffen, 


Roggen acceptirt wurden, vielmehr fest auf 


nach dem 1. März wieder aufgenommen werden, ſo ſoll zehn Tage 


vor 
erfolgen. 


Wiederaufnahme 


rs die Aufkündigung des Waffenſtillſtands 
ie 


Räumung Bulgariens durch die Serben ſoll 


im Laufe des 25. December, die Räumung Serbiens durch die 
Bulgaren im Laufe des 27. December erfolgen. 
bietstheile ſollen fünf Tage nach der Räumung von nationalen 
Truppen wiederbeſetzt werden, die Adminiſtratiobehoͤrden nehmen aber 
ſchon am Tage der Räumung ihre Functionen wieder auf. Die 
Landesgrenze beider Staaten bildet die Demarcationslinie. 
Seiten der Grenze wird eine drei Kilometer breite neutrale Zone 


Die geräumten Ge⸗ 


Auf beiden 


hergeſtellt. Die Frage betreffs der Verwundeten und der Gefangenen 
Für die Ver⸗ 
handlungen über Frieden werden unverzüglich Delegirte ernannt. 
Den Verhandlungen der militäriſchen Commiſſion wohnten zur Aus⸗ 
Tunftertheilung bulgariſcherſeits die Capitäne Panow, Vinarow, ſerbiſcher⸗ 
ſeits die Oberflen Topalovitſch, Milovanovitſch bei. Die Mitglieder der 
militäriſchen Commiſſion reifen morgen früh ab. 
Belgrad, 22. Deebr. Officiell. Der Waffenſtillſtand iſt bis zum 
1. März auf Grund der von der Militärcommiſſion vereinbarten Be⸗ 
ſtimmungen geſtern Abend unterzeichnet worden. Das betreffende 
Actenſtück iſt auch von den beiderſeitigen Armeecommifiionären mit 
unterfertigt. Die feſtgeſetzte Räumung der occupirten Gebiete wird 
von ſerbiſcher Seite begonnen. Längs der Landesgrenzen wird eine 
neutrale Zone von drei Kilometern auf beiden Seiten beſtimmt. Die 
Ernennung der beiderſeitigen Delegirten für die Friedensverhand⸗ 
Jungen hat ſogleich zu erfolgen. 
Athen, 22. Deebr. Die Kretenſer richteten eine Denkſchrift an 
die Mächte, worin ſie die Vereinigung Kretas mit Griechenland 
beantragen. (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 22. December. 


* Finanzielles aus Russland. Die Russische Reichsbank, welche 
bekanntlich ein Staatsinstitut ist, scheint jetzt mehr als vorher zu Trans- 
actionen herangezogen zu werden, welche den Zweck haben, Industrie 
und Landwirthschaft zu subventioniren. Ob disse Politik Erfolg haben 
wird, ist zweifelhaft, die Beleihung von Getreide durch die Reichsbank 

wird, wenn sie in grösserem Umfange in Anspruch genommen wird, 
nur ein Preisverhältniss zum Auslande begründen, welches anderen 
Exportländern gestattet, den Bedarf der Importländer vorweg, zu viel- 
leicht besseren Preisen, als später Russland zu decken. Der „Fr. Zig.“ 
wird nun geschrieben: „Eine an den Finanzminister gerichtete Ein- 
gabe, in welcher die Beleihung des Zuckers durch die Reichsbank und 
ihre Unterabtheilungen gefordert wird, hat dieser dem Minister-Comité 
vorgelegt, und es ist Aussicht vorhanden, dass durch Bewilligung des 
Gesuches der Zuckerindustrie weitere Unterstützung bewilligt wird. 

Die kürzlich erfolgte Einführung einer Ausfuhr-Prümie zur Hebung der 
Industrie hat sich nicht als ausreichend erwiesen: die Zuckerpreise sind 
noch immer im Sinken begriffen“, 


Börsen- und Bandeisdepescken. 
Bpecial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 22. Decbr. Neueste Handels- Nachrichten. Die Reichs- 

bank hat in Frankfurt a./ M. den Satz für ihre Discontkäufe am 
offenen Markt auf 35 pCt. erhöht. — Auf dem Geldmarkt war 
von der sonst zum Jahresschluss eintretenden Geldknappheit bis jetzt 
immer noch sehr wenig zu verspüren, Für Ultimogeld wurden_heute 
im Allgemeinen 49/, pÜt., in einzelnen Füllen auch 5 pCt. bezalilt. Das 
Prolongationsgeschäft hat sich bis jetzt noch wenig entwickelt, 
man glaubt indess, dass dasselbe einen glatten Verlauf nehmen wird, 
da für einzelne Papiere anscheinend. immer noch ein ziemlich stärker 
Stückbegehr existirt. — Es liegen folgende weitere Dividenden- 
Schätzungen vor: Disconto-Gesellschaft 11 pCt. (1884: 11 pCt.), 
Berliner Handelsgesellschaft 9 Procent (1884: 9 Procent), Berliner 
Maklerverein 6 Procent (1884: 8¼ Procent), Anhalt - Dessauische 
Landesbank 8 Procent, (1884: 8 Procent), Maklerbank 5 Procent. 
(1884: 12 pCt.), Weimarische Bank 3 pCt. (1884: 4 pCt.), Getreide-Makler- 
bank 7½ pCt. (1884: 10 pCt.), Kölner Bergwerk 5 pCt. (1884: 5 pCt.). 
— Von Januar 1386 ab werden circa 70 Papiere im amtlichen Cours- 
zettel Aufnahme finden, welche in demselben bisher nicht notirt waren. 


E Der Liquidationscours für Russische 5proc. Golprente ist laut 


Beschluss der Sachverständigen-Commission der Fondsbörse auf 92,20 
festgesetzt worden. — Am 18. d. Mts. hat eine Sitzung des Aufsichts- 


* 


rathes der Frankfurter Güter-Eisenbahn- Gesellschaft statt- 


gefunden, in welcher über die Lage der Geschäfte Bericht erstattet 
wurde, Der Schifffahrtsverkehr hat sich auch bei dem erhöhten 
Actien-Capital sehr gut entwickelt und die Ertrüguisse desselben 
— sowie im Anschluss daran auch der Eisenbahn — lassen 
dass die Jahres - Dividende nicht wesentlich hinter der 
vorjährigen zurückbleiben dürfte, sofern die letzten vier Monate des 
Betriebsjahres keine besonderen Ausfälle gegen die des Vorjahres 
aufzuweisen haben werden. Ueber weitere Unternehmungen im Eisen- 
bahnverkehr, wurden keine Beschlüsse gefasst. — Wie der „Börsen- 
Courier“ berichtet, sind die meisten deatschen Jutefabriken ge- 
neigt, dem schon lange geplanten Verkaufs-Syndikat beizutreten und 
er schon im nächsten Monate mit der Einrichtung desselben event. 
vorgegangen werden. — Nach demselben Blatte scheidet am 1. Januar 
Herr Julius Fischhof aus der bekannten Bankfirma Weiss u. Fisch- 
hof in Wien aus und etablirt sich selbstständig. An Stelle des Herrn 
Fischhof wird der Schwiegersohn des Herrn Max Ritter von Weiss, 
Herr Julian Feinberg als offener Gesellschafter in die Firma eintreten, 
welche dann lauten wird: Weiss u. Feinberg. — Aus München wird 
berichtet, dass die liquidirende Bankfirma Josef von Hirsch in den 
Besitz der Baierischen Vereinsbank übergeht. 

Frankfurt a. M., 22. Decbr, 8 Uhr 10 Min. Die „Frkf. Atg.“ 

meldet aus Bern; Der Bundesrath beantwortete die Interpellation Wüst 
dahin, die Linie Immensee Luzern müsse dann gebaut werden, wenn 
die Gotthardbahn {finanziell erstarkt sei, was aber noch nicht der 
Fall ist. 

Berlin, 22. December, Fondsbörse. Die Börse wurde nach 
schwacher Eröffnung in Folge des nunmehr abgeschlossenen Waffen- 
stillstandes zwischen Serbien und Bulgarien, sowie auf grosse Deckungs- 

Käufe der englischen Speculation in den russischen Fonds recht fest, 
um schliesslich, als Wien mattere Course sandte und als der Montan- 
markt von Neuem verflaute, im Allgemeinen wieder zu ermatten. 
Oesterreichische Creditactien schliessen 475,50 und Disconto-Commandit- 
Antheile 202,62. Von den hier gehandelten Actien russischer Banken 
waren die Petersburger Discontobank und die russische Bank für aus- 
wärtigen Handel Bruchtheile eines Procents höher, Für österreichische 
Bahnen herrschte im Allgemeinen 
Elbethalbahn-Actien, welche von Wien aus andauernd poussirt werden. 
Auch Franzosen lagen fest, während Lombarden eher nach unten ten- 
dirten. Von übrigen ausländischen Bahnwerthen verfolgten Gotthard- 
bahn-Actien und Mittelmeerbahn-Actien feste Tendenz. Auf dem 
heimischen Bahnenmarkt waren vornehmlich Ostpreussische Südbahn 
Actien in recht lebhaftem Verkehr. Der Rentenmarkt bewährte ein 
recht festes Gepräge, speciell zeigte sich auf Londoner Meldun- 
en gute Kauflust für russische Fonds. Die Stimmung des specu- 
Jativen Montanmarktes war noch durch den Bericht des General- 
Directors der Vereinigten Königs- und Laurahütts ungünstig be- 
einflusst, Nur Bochumer Guesstahl-Actien waren bei besseren Coursen 
gesucht, wogegen Laurabütte-Actien matt blieben und bis 885ö8 Procent 
zurückgingen. Von Cassawerthen haben Bismsrekhütte 1, Procent 
Borussia 2 Procent, Märkisch-Westfälisches Bergwerk %, Procert und 
Westeregeln Alkaliwerke 1½ Procent gewonnen, während Aachen- 
Höngen 2,20 Procent, König Wilhelm Bergwerk 1 Procent, Gelsenkirchen 
0,80 Procent, Hibernia und Shamrock, Pluto und Phönix Litt. A. je 
2½ Procent einbüssten. Unter den übrigen Industriewerthen avaneirten 
Oppelner Cement 1½ Procent, wogegen Görlitzer Maschinen 1 Procent 
einbüssten. 

Berlin, 22. December. Preduotonbörse. Da die Newyorker Ge- 
treidebörse wieder eine festere Haltung inne hat und weder in Peters- 
bwg noch in Libau die gestern von hier a Gebote auf 

reis gehalten wurde, 


günstige Meinung, namentlich für 


zeigten sich auch hier am heutigen Markt Abgeber in der ersten Markt- 
hälfte zurückhaltender. Andererseits war die Unternehmungslust bei 
der Nähe des Festes nur schwach, es genügte schliesslich ein mässiges 
Uebergewicht des Angebotes für Sommertermine, dem Roggen die an- 
fängliche Avance von !/, bis ½ M. wieder zu kürzen, während Weizen 
die um ¼ M. bessere Notiz zu behaupten vermochte. — Gers te bleibt 
in feiner Malzwaare leicht verkäuflich. — Hafer war heute in feinen 
Inlandsqualitäten Inbhaft gefragt und etwas besser bezahlt, wogegen 
Mittel- und ordinäre Qualitäten vernachlässigt blieben. Termine bei 
kleinem Umsatz etwas höher. — Mais in matter Haltung, per December 
119, per April-Mai 110 M. — Mehl war bei stillem Handel etwas 
etwas besser. — Rüböl war beachteter und 2 Pf. höher. — Petroleum 
fast geschäftslos. — Spiritus in Loco war heute nur mässig zu- 
geführt und räumte sich zu gestrigem Preise an Fabrikanten nnd 
Reporteurs. Termine in fester Haltung und schliessen ca. 30 Pf. höher 
als gestern, 


Paris, 22. Dechbr. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
41,00 41,25 weisser Zucker Nr. 3 ruhig, per 100 Klgr. December 47,60, 
per Januar 47,80, per Januar-April 48,10, per März-Juni 48,50. 

London, 22. Decbr. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 16½ 
nom., Rüben-Rohzucker 151/,. Ruhig. 


Telegramme des Wolffsehen Bureaus. 
Ser lin, 22. Decbr, [Amtliche Schluss- Course,] Ziemlich 


fest. 

Eisenbahn-Stamm-Astien, Cours vom 22, 21. 
Cours vom 22. | 21. Posener Pfandbriefe 100 70!100 60 

“ataz-Ludwigshaf. . 98 70) 88 70 
3aliz. Carl-Ludw.-B. 91 30| 91 40 
3otthard-Bahn .... 106 20,108 30 
Warschau-Wien.... 216 — 216 80 
„übeck-Büchen..... 164 40/164 70 

Elsenbahn-Stamm-Prlaritäten. 
Breslau-Warschau.. 64 60 64 50 
?stpreuss, Südbahn 121 — 121 20 
Bank-Astlen. 

!resl. Discontobauk 82 60 83 10 
do. Wechslerbank 97 — 97 — 
Deutsche Bank .... 15% 20/154 — Italienische Rente. 95 90 
Jisc.-Commanditult. 202 50/202 20| Oest, 4% Goldrente 88 20 
dest. Oredit-Anstalt 477 — 476 50 de. 4½0% Pepierr. — — 
'chles. Bankverein. 101 501101 9)| do 4½% Silberr. 66 60 


Goth. Prm.-Pf br. S.1 99 — 
do. do. 
Elsenbahn-Prieritäts-Ohligationen. 
Breslau-Freib. 4½ % 101 50101 50 
Oberschl.3½% Lit.E 97 70 97 70 
do. a. Se 
do. 4½% 1879 104 —|104 20 
R.-0.-U,-Bahn 40% II. 102 201102 10 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 57 70] 58 20 
Ausländlenkes Fends, 


99 — 


95 80 
83 30 
66 30 
66 70 


Induatrie-Bassilsuun: isn. h 
el. Bierbr. Wiesner — — — —|Poln. 5% Pfandbr.. 60 20} 60 10 
40. Eienb.-Wuagenb. 111 20 112 — do. Liqu.-Pfandb. 55 70 55 60 
to. verein. Oelfabr. 60 90, 60 60 Rum. 5% Staats-Obl. 92 20 92 2 
tofra.Weggenfabrik 111 50 111 50 _do. 1 do. 104 20 104 — 
Ippeln. Portl.-Cemt. 95 — 94 50| Fuss. 1 Anleiho 81 70 81 60 
3chlesischer Cement 133 — 133 — do. 1884er do. 96 70 86 50 
?sesl. Pferdebahn. 139 — 139 — do. Orient-Anl. I. 59 60 59 50 
Ardmannsdrf. Spinn. 90 50 90 70 do. ‚Bod.-Cr.-Pfbr. 92 20| 92 10 


do. 1883er Goldr. 110 65 110 50 


Tramsta Leinen-Ind. 126 70:127 50 
tramsta Leinen 70 15 401.14 40 


'chles. Feuerversich. 1450 — 1440 — 
!ismarckhütte ..... 169 50.109 20 
Donnersmarekhütte 30 10 30 70 
Borte. Union St.-Pr. 57 80 58 — 
‚eurahütte .......: 89 90; 91 50 
do. 4½% Oblig. 100 70,100 50 
Jörl.Eis.-Bd.(Lüders) 116 50,118 — 
>berachl, Eisb.-Bed. 32 —| 32: — 
3chl, Zinkb. St.-Act. 112 — 112 — | Russ. Bankn, 100 SR. 199 50 
do. St.-Pr.-A, 115 20,115 50 de, per ult. 199 50 
nowrazl. Steinsalz. 21 — 21 20 Weokesi. 
Yorwärtehütte ..... Amsterdam 8T.... 168 60! — 
Inlänglsche Fenda. London 1Lstrl.8T. 20331, l — 
Deutsche Reichsanl, 104 30104 40| do. 1 „ 3M. 20 22 — 
Prengg,Pr.-Anl.de55 134 60134 90| Paris 100 Fres.8T. 80 60 — 
eren 3 at) Sch 99 90] 99 90] Wien 100 El. 8 T. 161 40 161 25 
Preuss, 4% Cong. Anl. 104 —10f —! do. 100 Fl. 2 M. 160 35 160 25 
rss. 3 ½ % con. Anl. 98 75 98 75 Warschaul008RGT. 199 — 199 — 
Privat-Discont 3½0%. 
Berlin, 22. Decbr. 3 Uhr 10 Min, [Dringl. Origin.-Dopceche de 
?reslauer Zeitung.] Ermattend. 


Tärk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose....... 

Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 

Serbische Rente ... 


Banknoten, 
Oest. Bsaku. 100 Fl, 161 501161 55 
199 40 


199 20 


Cours vom 22, | 21. Cours vom 22. 21. 
?esterr. Credit. ult. 475 50/476 50] Gotthard. ult. 103 50108 37 
Disc.-Command. ult. 202 50/202 — | Ungar. Goldrenteult. 80 12 80 12 
Franzosen ult. 444 50 444 — | Mainz-Ladwigshaf,.. 98 62 | 98 62 
Lombarden..... ult. 217 50 218 — | Russ. 18800r ult. 81 62! 81 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 37 14 37 Italiener ult. 95 87 95 87 
Lübeck-Büchen . ult, 164 25 165 50 | Russ. II. Orient-A. ult. 59 87 59 50 
Dortmund - Gronau- Laurahütte..... ult. 88 62 90 62 
Enschedeßt.-Act.ul. — — ] 59 75 | Galizier........ ult. 91 25 91 — 


“arienb.-Mlawkault 53 62 54 — | Russ. Banknoten ult. 199 25 199 25 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 99 25 98 87 | Foueste Russ. Anl, 96 75 96 5) 
derben 79 — 78 75 | 
Berlin, 22. December, IS chiunsebericht.] 
Cours vom 22. 21. Cours vom 22. 21. 
Weizen. Unbelebt. | üb öl. Fester. | 
Decbr.-Januar .. . 150 — 147 50] Decbr.-Januar .. 44 50 44 30 
April- Mai. 153 50153 25 April- Mai . 44 50 44 30 
taggen. Ermattend. . 
ecbr.-Januar . . 129 25129 50 [8 plritus. Besser. 
April- Mai 132 25 132 75 loco 39 70 39 70 
Mai- Juni . 133 25133 75] Decbr.-Januar ... 40 50, 40 30 
Ae for. April- Mai 42 — 41 70 
Decbr.-Januar ... 157 — 127 —] Juni-Juli......... 43 10 42 80 
April- Mai 130 50130 25 / 
&tessim, 22, December, — Uhr — Kin, 
Cours vom 22, 21. Cours vom 22. 21. 
Weizen. Unveränd. KRäböl Unveränd. 
April-Mai ....... 145 145 -] Desbr.-Januar ... 44 —| 44 —. 
Mai-Juni...... .. 157 — 1157 — April-Me Ii. . 45 — 45 — 
20g gen. Unveründ. Spiritus. 
Deebr.-Januar .. . 124 — 124 — | leco . 38 20 38 30 
April-M ei 129 50129 50] Decbr.-Januar ... 38 60 38 40 
April-M ai. . 40 60 40 70 
Peteole um.“) N Juni-J uli. 41 90 42 — 
loco. 12 10 12 10 | 


®) versteuert Usance 1½ pCt. 
“Wien, 22. December. |Schluss-Course] Befestigt. 
21. 


Cours vom 22, Cours vom 22. 21. 
8860er Loose. — | — — [Ungar. Goldrente ... — —| — — 
864er Lees. — | — — 4% Ungar. Goldrente 99 82| 99 67 
Oxedit-Actiern.. 294 50 1294 10 | Papierrente...... . 82 82 82 82 
Ingar. do. — — — ISilberrente . 83 25 83 15 
a. 8 — — — — [London 126 15/126 20 
3t.- Eis.-A.-Oert, 275 50 274 60 [Oesterr. Goldrente.. 109 35109 20 


Corab. Eisenb.. 133 25 133 50 Ungar. Papierrente. 91 40 91 45 


Golizier ... . .. 225 75 225 75 [Elbthalbahn . 166 75165 75 
Mapoleonsd’er. 10 — 10 — [Wiener Unionbank. — —| — — 
Warknoten . 61 95 | 61 95 [Wiener Bankverein. — —| — — 


Paris, 22. Dec. 3% Rente 80, 22. Neueste Anleihe 1872 109, 22. 
Italiener 97, 70. Staatsbahn 560, —. Lombarden —, —. Unentschied. 
Darls, 22, Deebr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Bewegt. 
Cours vom 22. 21. Tours vom 22. 21. 

proc. Rente 80 17 

AÄmortisirbäre ..... 

Sproc. Anl. v. 1872. 109 17109 25 


Orientanleihe IH... 


ital. öproc. Rente. 97 75 97 60 Goldrente, österr... 88½ | 889]; 
Oesterr. St,-E.-A. .. 560 — 560 — do. ungar.6plt, — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 280 — 280 —| do. ungar. 4pCt. 81½ | 81 43 
Türken neue cons.. 14 37| 14 37| 1877er Russen 101 70 101 70 


‚Paris, 22. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per December 21, —, per Januar 21, 10, per Januar-April 
21, 50, per März-Juni 22, 40. — Mehl fest, per Decbr. 46, 60, per 
Januar 46, 90, per Januar-April 47, 50, por März-Juni 48, 60. — Rüböl 
behauptet, per December 56, 75, per Januar 57, 25, per Januar-April 
58, —, per März- Juni 59, 25. — Spiritus fest, per December 
50, 75, per Januar 50, —, per Januar-April 50, 25, per Mai-August 
51 —. — Wetter: Nebel, 


Schles. Rentenbriefe 101 70101 80M 
8. I 97 10] 97 — 


do. 1880er Loose 117 — 117 |- 


Bo 


London, 22. December. Consols 99¼. 1873er Russen 95. 
Wetter: Trübe. 


London, 22. Dec., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 


dont 3½ pCt. Bankeinzahlung — — Pfd Sterl. Bankauszahlung 
— — Pfd. Sterl. Sehr ruhig. 

Cours vom 22. 21. Cours vom 22. 21. 
Consoles 99 05; 99%, }Silberrente ........ 8 — 68 — 
Preussische Consols 104 1044, Papierrente«— —- — 
Ital. 5proc. Rente. 965/; 965 Ungar. Goldr. 4proc, 80%, | 80%, 
Lombarden........ 11/% | 114g | Oesterr. Goldrente. 88 — 88 — 
Sproc.Russende1871 954, | 95 — [Berlin 20 57 — — 
proc. Russen de 1872 94¾ | 94 — Hamburg 3 Monat.. — — 
proc. Russen de 1873 95 94 [ Frankfurt a. . — —| — 
Buber — — — — [Wien 12,774) — — 
Türk. Anl., convert. 14½ 14¼ Paris 25,4 — — 
Onifieirte Egypter.. 63½ | 63%, | Petersburg ........ 231, — — 


Frank Furt a. M., 22. Dechr. Italien 100 Lire k. 8. 80,40 bez, 

Frankfurt a. M., 22. Decbr. Mittags. Credit-Actien 236, —. 
Staatsbahn 221, 25. Galizier 181, 87. Schwach. 

Köln, 22. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
0% —, —, per März 16, 30, per Mai 16, 70, Roggen loco —, —, peı März 
13, 15, per Mai 13, 35, Rüböl loco 24, 20, per Mai 24, 30. Hafer 
loco 14, —. 

Hamburg, 22. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weisen loco ruhig, holsteinischer loco 150—154. — Roggen loco 
ruhig, Mecklenbarger loco 140—144, Süd-Russischer, loco ruhig, 102 
bis 106. — Rüböl matt, loco 45½½. — Spiritus matt, per December 
29½, per December-Januar 29, per Januar-Februar 29, per April- 
ei 29. — Wetter: Nass. 

Amsterdam, 22. December. [Schlussbericht.] Weizen loco 
geschäftslos, per December —, per März —. Roggen loco niedriger, per 
cember 124, per März 124, —, Rüböl loco per December —. 

Lomdlon, 22. Decbr. Havannazucker 16½ nominell. 

Paris, 22. Decbr. Rohzucker loco 41,00—41,25. 

Liverpool, 22.Decbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Bellen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen, Stetig. 

Glasgow, 22. Decbr. Roheisen 41, 10½. 


Abendbörsen. 

Wien, 22. Decbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 294, 25. 
Ungar. Credit 298, 75. Staatsbahn 275, 60. Lombarden 133, 25. Ga- 
lizier 225, 50. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 97. Oesterr. 
Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 99, 75. Elbthalbahn 
166, — Ruhig. 

8 W. M., 22. December, 6 Uhr 50 Min. Creditachen 
236, 50. Staatsbahn 221, 12. Lombarden 107, 50. Mainzer —, —. Gott - 
hardt 108, 56. Fest. 

Hamburg, 22. December. 8 Uhr 45 Min. 
Russische Noten 199, 50. Tendenz: Geschäftslos. 


Marktberichte. 

Trautemau, 21. December. [Garnmarkt.] Die Verhältnisse 
des Garngeschäfts sind gegen letzten Markt vollständig gleich geblieben. 
Der Besuch des Marktes ist ziemlich schwach, da Spinner mit Rück- 
sicht auf die Flachspreise auf alten Notirungen bestehen. In Folge 
dessen wird nur der allernöthigste Bedarf umgesetzt. Man notirt: 
Towgarn Nr. 10 mit 61—64, Nr. 14 mit 51— 55, Nr. 20 mit 42—44, 
Linegarn Nr. 40 mit 33—36, Nr. 55/70 mit 30—34 Gulden per Schock, 
je nach Qualität, zu üblichen Conditionen. 

Die Indigo-Auotionen verliefen, wie der „Nat.-Ztg.“ unterm 19ten 
December er. aus Calcutta gemeldet wird, sehr fest, gute Loose waren 
voll 5 Rs. theurer, Oudes steigend. — Man zahlte für: AJ, D Dooriah, 
fine midd. Russian 5 s 10, Juli 280 Rs., TS&C Raugepore do. do. 5 8 8, 
Juli-272,8 Rs., EM, CH Gondwarrah, fine middle, defective Consumers 
555, Juli 267,8 Rs, WS, O Ottur, fine midd., defective Consumers 
5 8. 5, Juli 262,8 Rs., JM&C, RS Roonee Seydepore, good midd., delec- 
tive Consumers, 5 s, Juli 257,8 Rs., do. do. 4 s 8, Juli242,8 Rs., FH&C 
Munjoul, Good midd., detective Consumers, 4 s 19, Juli 242,8 Rs., DB, 
M Montipore fine, 6 s 4, Juli 315 Rs., do. do., fine midd., clean sha- 
pely 5 s 8, Juli 272.8 Rs., do. do. 5 8 2, Juli 265 Rs. GI&C Singhea, 
fine midd,, clean, shapely 5 s 7, Juli 272,8 Rs., CI&C Singhea 5 s 2, 
Juli 260 Rs., M&H, B Barrah, good midd, pretty clean, 5 s 4, Juli 265 
Rs., do. do. 5 s, Juli 257,8 Rs., M&H, S do. do. 5 8, Juli 260 Rs., WS, 
O Ottur fine midd., defective Consumers 6 8 4, Juli 285 Rs., CMCK&ES, 
20 Serryah do. 6 8 8, Juli 275 Rs., GNW Peeprah do. 5 8 6, 267,8 Rs., 
WS, O Oltur, good midd., detective Consumers 5 8 3, Juli 260 Rs., do. 
do. 5 8 1, Juli 250 Rs., M, MS Mynanugger do. 5 8 3, Juli 257,8 Rs., 
do. do. 4 8 10, Juli 247,8 Rs., CMcK&ES, 20 Serryah do. 5 8, Juli 250 
Rs., EM, GH Gondwarrah do. 4 8 II, 247,8 Rs., do. do. 4 s 7, 240 Rs., 
G&Co. Colgong, fine midd. Russian 5 s 6, Juli 272,8 Rs. M&H, 
T Turcoleak, fine midd., Consumers, pretty clean 5 s 4, Juli 270 Rs., 
do. do. 5 s 2, Juli 265 Rs., do. do. 4 s 11, Juli 252,8 Rs., S&C Hur- 
singpore, good midd. Consumers, pretty clean, 4 8 8, Juli 240 Rs. 
Privatim wurden verkauft: A&JT Amoah, first cuttings 245 Rs, Cours 
6 Monat Sicht 1 s 69/5 d. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
* Oder-Sohlfffahrt. Rhederei Chr, Priefert: Am 20, December 


Creditactien 236,25 


traf Dampfer „Albertine“ mit Ladung und 


* 
2 Schleppkühne, Schiffer H. Mattner, Hamburg, diverse Güter, 
„ C. John, Stettin, do. 


Der vierte Band der von der Verlagshandlung von Fr. Kortkampf 
in Berlin veranftalten Sammlung der Reden des Fürſten von Bis⸗ 
marck, gehalten in der V. Legislaturperiode des Deutſchen Reichstags 
1 1881 bis Juni 18849 wird in den nächſten Tagen zur Ausgabe 
gelangen. 


Bom Staudesamte. 22. December. 


Auf * bote. 

Standesamt J. Weiſt, Wilh., Kutſcher, ev., Humboldtſtr. 13, Scholz, 
Paul., ev., Hirſchſtr. 70. — Neumann, Julius, Kaufm., j., Alte Sand⸗ 
ſtraße 18, Fränke, Selma, j., Neiſſe. 

Standesamt II. Kliem, Wilh., Kaufm., k. Bismarckbütte, Bomnüter, 
Luiſe, ev., Schweidn. Stadtgr. 28. — Kairies, Heinrich, Feilenhauer, ev., 
Mariannenſtraße 6, Keil, Aug., geb. Itzinger, ev., ebenda. — Hentſchel, 
Adolf, Haush., k., Ohlauufer 30, Gloger, Joh. k., Ohlauufer 26. — Mokry, 
Jul., Bahnarbeiter, k., Sedanſtr. 13, Kirmes, Anna, k., Sedanſtr. 20. — 
Anders, Julius, Steindrucker, ev., Bohrauerſtraße, Puderhaus, Gäbel, 


Roſ., ev., ebenda. 
Sterbefälle. 2 r 

Standesamt I. Menzel, Wilhelm, S. d. Haushälters Chriſt., 2 J. — 
Freyberg, Johannes, S. d. Vergoldermſtrs. Bernhard, 2 J. — Wilke, 
Wilh., Klemptnermſtr., 55 J. — Zimmer, Richard, S. d. Kutſchers Carl, 
1 J. — Hackenberg, Clara, T. d. Tiſchlermſtrs. Ac 12 N — Steinitz, 
Zerline, geb. London, Kaufmannswittwe, 59 J. — Guth, Ernſt, Billard⸗ 
bauer, 48 J. — Gregor, Johann, Dienſtmann, 67 J. — Petzold, Louiſe, 
T. d. Arb. Wilhelm, 10 M. — Mandel, Carl, S. D. Kutſchers Gottlieb, 
2 3. — Gläſer, Catharina, geb. Schwarczenski, geſch. Haushälter, 44 J. 
— Löchelt, Johanna, geb. Giebelhaus, S. uhmacherwittwe, 71 J. — 
Menzel, Agnes, Strickerin, 50 J. — Brauiß, Sam., Handelsm., 57 J. 

Standesamt II. Scholz, Guſtav, S. d. Kutſchers Auguft, 16 T. — 
Solka, Joſefa, geb. Sidortſchilk, Schneidermſtrwwe., 83 J. — Arlt, Elſa, 
T. d. Rollkutſchers Wilhelm, 4 J. — Sicher, erm., Packmeiſter, 56 J. 
— Hellmann, Friederike, geb. Worbs, Schn Se 41 J. — 
Häusler, Erneſtine, pe Frenzel, Schiffsbauerfrau, 22 J. — Heinke, 
Anna, T. d. Arb. Joſef, 14 J. — Menzel, Carl, Dienſtknecht, 57 J. — 
Ludwig, Gottlieh, Arbeiter, 55 J. — Scholz, Oscar, S. d. Wildhdlrs. 
Guſtav, 1 J. — Stache, Julie, Putzmacherin, 60 J. — Marſch, Roſina, 
geb. Puſch, Arbeiterfrau, 45 J. — Nitſche, Caroline, geb. Galle, Kern⸗ 
macherfrau, 53 J. 


Nützlichſte und werthvollſte Weihnachtsgeſchenke. a 
Regenſchirmein haltbarſtem Gloria, per Stück 3,25, 3,5U, 4,5, 6 M. u. bber. 
9 in ſchwerſter Seide, per Stück 6,7, 8, 9 M. u. höher. 

Regenſchirme in echtem Zanella, per Stück 1,20, 2 3 und 4 M. 
Elegante Sonnenſchirme und En-tout-cas, per Stück von 3 M. an. 
Sämmtliche Schirme ſind von * Arbeit und 
in reichſter Auswahl vorräthig. 0 
. Sonnen⸗ und au Bean werden mit 


edeutendem Verluſt verkauft. 
Schirmfal rik Alex Sachs, k. k. Hoflieferant, Ohlauerſtraſſe 7, 
im Hotel zum „blauen Hirſch“, 1 Treppe. 


EEE Zw in 


2 


gabe, 


in Aquarell, 


Julius Hainauer, 


i Kgl. Hofmusikalien-, Buch- al 


Bilderbücher, 
Ju gendschriften, 
Tlassiker, 
Dichteralbum, 
Gebetbücher, 
Prachtwerke, 
Musikalien 


in eleganten Einbänden, 


Photographien, 
Emailbilder 


(Glasphotographien), 
Kalender 


in grosser Auswahl vorräthig 
bei 


Julius Hainauer 
52. — 


2. 


2 
Auswahl! 
—.— En 
4 2 


S 
empfiehlt eis Featgeschenke: A 
# Bilderbücher, Jußendschriften & 
Classiker u. PPachtwerke 


in reichster e 
0] Auswahl 


Zur Erhöhung der Jahrespro- 
duction eines gangbaren rentablen 
Artikels wird von einem Fabrik- 
Gesch ft ein stiller oder thätiger 


Theilnehmer 


mit ca. 15,000 Mark Einlage, welche | 
welche F 


sicher gestellt und für 
mindestens 15% Dividende gewähr- 
leistet werden, gesucht. 
wird ein Solcher, welcher gleich- 
zeitig die selbständige Leitung des 
Fillal-Geschäfts in 
Provinzial-Hauptstadt übernimmt. 
Vorkenntnisse nicht erforderlich. 

Gefällige Offerten bel. man sub 


W. M. No. 30 in der Exped. der | 


Bresl. Zig. niederzulegen. [7773] 


Laubſäge⸗Apparate 


zu 3, 6, 9, 12 Mark. 


Spritzmal⸗ Apparate, 


zu 4, 6 Mk. 75 Pf. [7645] 


Werkzeugkasten 


von 50 Pf. bis 15 


Wertzengſchräntt 
Kl. Hobelbänke. 
Bankaſten. 
Schlittſchuhe. 
Taſchenmeſſer. 
Richard Standfuss. 


Ring 7, Kurfürſtenſeite. 


Mm 
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4 


Zu Zu ers e 


EEE Bifder: 


Lied, Märchen, Frühlingsglaube, Schutzengel, Himmels- 
Antigone u. Ismene u. Pendant, Der Abend — 
Von Gott — Zu Gott — Der Morgen. 
Urlauber, Salontiroler, Apoll und, die Musen; Aurora, 
Zerstörung, Kaiser, Königin Luise, Sixtina, Sedia, 
Heilige Nacht, Heilige Familie, u. a. m. 8000 


— Richter, Kı — 


Bevorzugt 


einer 8 


Oo „Breslau, 
5 ann 
* 


. Sn daun er v. 709. aufwärts, 
Kinder⸗Schürzen von 20 Pf. aufwärts 

N in allen Stoffarten, reizend un moderne Fagons, [7519] 

Hemden, Jacken, Hofen in Flanell und Barchent eG 

; H. f Auswahl, empfiehlt die erſte Breslauer Schürzen⸗Fabrik 


hrlich Nicolaiftraße | 13. I 


Hochinteressante Weihnachts-Novität! 
Soeben erschien: 


Berlin Im Kaiserreich. 
Die Gläubiger des Glücks. 


Roman 
von 
Hugo Lubliner 
(Hugo Bürger). 
Ein Band hochelegant brochirt M. 5.—; 
In hochelegantem Original-Einband M. 6.— 


Verlag von S. Sohottlaender, Breslau. 


“Echt russische Gummischuhe 4 
für Herren, a m Kinder, 


Gummi- Spielwaaren, 


Regenröcke, in einfach glatten und Double-Stoffen 
empfiehlt 7373] 


A. Kuschbert, 


Gummmlwaaren-Handlung, 


4 a nur“ Schweidnitzerstrasse 5. 


Extrafein frisch gemahlenen Mohn 
empfehlen [8839] 


Buchall & Heckel, 


Zwingerplatz Nr. 1, Eeke 1 
I. Laden neben der Bodega. 


B. Be. B. 5 
5 Nach dem großen Erfolge, welchen unſere, erſt ſeit ae Er 
25 Zeit eingeführten 3551] ® 2 
: gerötieien Familienkaffees 
Nr. 22 a Pfd. M. 1,26, ſehr fein kräftig, 
Nr. 23 à Pfd. M. 1,14, fein kräftig, 


errungen haben, halten wir ne für 0 mit einer noch B4 
billigeren, kräftigen und reinſchmeckenden Miſchung für das f 
Ban große Publikum hervorzutreten und empfehlen diejelbe von BE 
eut an unter der Bezeichnung: 


Ar. 24 geröfteter Voltskaffee, v. „ 5 


einer geneigten Sead 


bochfeine Nöſtkaffee s: 
Nr. 5 Wiener Miſchung .. a. vs, 
Nr. 6 Carlsbader Miſchung w. 1.0 


Breslauer Kaffee⸗Röſtevei, 


Schweidnitzerſtr. 44, Eingang Ohle⸗Paſſage, 
neben Lustig & Selle. 


Erſtes Special Eh eſchäft für Kaffee, > Thee. 5 


1 Anſchluß Bu: 


ER 


Antwerpen 3 Medaillen. 
Düsseldorfer Punsch ll. Liqueure 


BB. Meising Düsseldorf. & 


Vorräthig in den felneren Geschäften der Branche. 
Preislisten franco. — Jede Flasche trägt meine Firma, 


te: 

Oscar glesser, Junkernstr. 33. 

Erich & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. 13—15. 

Eduard Scholz, Ohlauerstr. 9. 

Herm. Zahn, — ie 8. 


Carl Jos. Bourgarde, Send en A 
Traugott Geppert, Kais.-Wilhelmstr. 
Gebr. Heck, Ohlauerstr. 34. 

Schindler & Gude, Schw eidnitzerstr,9. 
Oscar en, er Str. 18. 


[2357] 


oüldenen Medaillen alli 
H C BLOORER Kis 


Ein ſeit 25 Jahren mit 14886 
betriebenes 
gut gelegen, ſuche zu kaufen reſp. 0 


Sattler⸗ Geſchäft bernehmen und nr um genaue 


5 wegen Todesfalles zu verkaufen. Offert. unter Adreſſe: K „ E. 8.1177 
Anfragen zu richten an Wwe. an das Stangen ſche Annoncen⸗ 
Haberland in Brieg, R.⸗B. Breslau.] Bureau, Caclsſtl. 28. [3644] 


1 Cigarren⸗ Geſchäf, 


Angenehmes Weihnachtsgeschenk sind Jahresabonnementskarten 
für die demälde-Ausstellung Theodor Liehtenberz, giltig 
zum Eintritt im Museum und der neuen Ausstellung Schweidnitzer- 
strasse 36. Karten für I, 2, 3 Pers. 4, 7, 9 M. 


Cartons von Pausinger 


Schweidnitzerstrasse 36 Eröffnung in diesen Tagen mit 


8, Lasset die Kindlein zu mir kommen. 


Entree je 1 M. Abonnenten frei. 
Die nicht abbestellten Erden werden den Abonn. 1 86 Re 


[7902] 
nur noeh 
kurze Zeit. 


e Dwäiigöberfirigerpäg, 

Im Wege der Zwangssvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Nieder 
Nicolausdorf, Band II, Blatt Nr. 
auf den Namen des eftauraters 
Joſef Rothe aus Görlitz einge: 
tragene, daſelbſt belegene legelei- 
grundſtück 

am 19. Februar 18 56, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 159 Mark 
36 Pf. Reinertrag und einer Fläche 
von 9 h 12 ar 50 qm zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 210 M. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Seidenberg, den 15. Dechr. 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter iſt 
bei der sub Nr. 32 eingetragenen 
Firma [7982] 

Rinkel & Benjamin 
zu Jauer in Colonne 4 Folgendes 
eingetragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft aufgelöft und 
ihre Firma erloſchen. 

Eingetragen am 12. December 
1885 zufolge Verfügung vom 12ten 
December 1885. 

Jauer, den 12. December 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 


In dem Concursverfahren über 


das Vermögen des Fabrikanten 


Hermann Raschke 
(in Firma „J. G. Naſchke“) zu 


5 Langenbielau wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins die 


Aufhebung des GB 

Rn 83 
Reichenbach, den 17. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht, 


Abtheilung III. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen der 980 B- 
waarenhändlerin [7980] 
Charlotte, verehelichten Pior- 

kowsky, geborenen Berg, 
zu Ratibor iſt 

am 19. December 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Verwalter: Kaufmann Max Al⸗ 
brecht hierſelbſt. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 20. Januar 1886 
einſchließlich. 

Anmeldefriſt 

bis zum 15. Februar 1886 

einſchließlich. 

Erſte Gläubigerverſammlung 

den 11. Januar 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 1. März 1886, 
Vormittags 9 Uhr. 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 
Landgerichtsgebäudes. 

Ratibor, den 19. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 

Zur Beglaubigung: 
Golombek, 
Gerichtsſchreiber. 

Ueber das Vermögen desKaufmanns 
Nathan Löwenstamm 


au Chropaczow iſt heute Mittags 


12 Uhr das Concursverfahren er⸗ 
öffnet. 17906] 
Verwalter iſt der Kaufmann Frie⸗ 


drich Schölling zu Beuthen OS. 


Erſte Gläubigerverſammlung 
am 9. Januar 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 25. Jauuar 1886. 
Friſt zur Anmeldung der Concurs⸗ 
forderungen 
bis zum 25. Januar 1886. 
Prüfungstermin 
am 6. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Herrmann'ſchen Hauſe, Gerichts⸗ 
ſtraße Nr. 4, Zimmer Nr. 
Beuthen RICH den 19. Decbr. 1885. 
Königliches Autts⸗ Gericht. 


cht nur Radlauers Hühner- 
augenmiitel, radicale schmerz- 

lose, sofortige Wirkung. Car- 

ton mit Flasche und Pinsel 

= 60 Pf. 2) Radiauers Coni- 

S feren- Geist von prachivollem 
S annenwaldgeruch zur Reinl 
gung und Ozonisirung der Zimmer- 
luft. Flasche 1,25 M, 6 Flaschen 
= 6 M., Zerstüuber von 75 Pf. an. 
3) Radlauers Spitzwegerichbonbons, 
gegen Husten und Heiserkeit, Schach- 
tel = 50 Pf, sämmtlich aus Rad- 
lauers Rothe Apotheke in Posen, 
prämiirt mit der Goldenen Medaille, 
Depöt in Broslau in der Kränzel- 
marktapotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke, in Lieg nitz 


vorräthig in 


Jetzt beliebteste Rider. beliebteste Bilder. 


Das Lied n. Bodenhausen (Seitenstück zum „Märchen“), 
— Für's Leben gefunden. 
Braut naeh Erdmann. 


Vorstellung der 
An der Wiege. — 


KLiebesfrühling. — Schöne Freuenköpfe nach 
Seifert, in feinen Emeil-Einrahmungen zum 
Preise von 40 M., 25 M., 22 M., 12 M., 2 M. 


[7954] 
Breslau, 


Karsch, „Kunsthandlung Stadtiheler. 


Er —— 


| Die Mühle Nr. 1 Schomberg 


(die ſogenaunte Czajerek⸗Mühle) und nach Wunſch ein Theil der zu 
8] dieſer Mühle gehörigen Aecker und Wieſen ſoll vom 1. April 1886 ab 


verpachtet werden. 


Die Pachtbedingungen können im Bureau des Unterzeichneten oder bei 
dem Oberinſpector Kremſer in Schomberg eingeſehen werden. 
Schriftliche 5 — ſind bis zum 15. Februar 1886 einzuſenden. 


Beuthen OS 


‚ den 21. December 1885. 


Der General⸗Director 


der Grällich Schaffgotſch'ſchen Verwaltung. 


vis, 


[8009] 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Ben Svollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Poln.⸗ 
Steine Blatt 4 auf den Namen der 
verehelichten Bauergutsbeſitzer Kott⸗ 
mus Suſanna, geborenen Mannig, 
eingetragene, zu Polniſch⸗Steine Ar 
legene Grundſtück, Bauergut Nr. 
Polniſch⸗Steine 

am 20. Februar 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, an 
Gerichtsſtelle, Terminzimmer 2, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 778,32 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 9,89,60 Hekkar zur Grundſteuer, 
mit 99 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung III, eingeſehen werden. [6606] 

Ohlau, den 21. Novbr. 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Wröble 
Band 1 Blatt 1, Artikel 1 und 2, 
auf den Namen der Ignatz Nepo⸗ 
mucen und Frauciska, geborene 


Kröning ⸗Silewicz'ſchen Eheleute 
eingetragene, zu Wröble belegene 
Rittergut 


am 28. Jannar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 


Das Rittergut iſt mit 5886,39 Mark 


Reinertrag und einer Fläche von 
731,37,28 ha zur Grundſteuer, mit 
1128 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Ritter⸗ 
ut betreffende Nachweiſungen, ſowie 
Be eſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei,! 
eingeſehen werden. 


lbtheilung J, 


as Urtheil über die Ert 950220 Mr 


des Zuſchlags wird 
am 29. Januar 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Inowrazlaw, den 21.Novbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Nutz⸗ und Brennholz⸗ 
Verlauf 


in der Königlichen Oberförſterei]! 


Coſel. 
Freitag, den 8. Jauuar 1886, 
aus den Schlägen 16, 30, 49, 50 
und 61 der Schutzbezirke Klodnitz und 
Lenkau: Eichen 19 Stück mit 10,95 
Iſtm., Weißbuchen 11 Stück mit 2,28 
Iſtm., Birken 18 Stück mit 7,30 Fſtm., 


liefern 3576 Stück mit 1683,46 Fſtm., 


Fichten 364 Stück mit 140,51 Fſtm., 
1 Lärche mit 0,74 Fſtm., 150 Stück 


Fichtenſtangen I. bis III. Klaſſe, 
2 Rm. Eichen⸗Scheit, 7 Rm. Birken⸗ 
Scheit, 364 Rm. Kiefern⸗Scheit und 
71 Rm. Fichten⸗Scheit. Beginn des 
Termins Vormittags 10 Uhr im 
Gaſthauſe der Frau Wittwe Kirchner 
in Klodnitz. Der Brennholz⸗Ver⸗ 
kauf beginnt erſt um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags. [8008] 

Käufer haben ein Drititheil des 
Steigerpreiſes ſogleich im Termine 
zu entrichten. 

Klodnitz, den 21. December 1885. 

Der Königliche Oberförſter. 

gez. Krafft. 


. 3 
Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger, 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Sorechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. brig. 


Geſchlechtskraukheiten 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 

heilt ſicher und rationell ohne! Berufs⸗ 

ſtörung oder nachtheilige Folgen, 
Pollutionen, 


Mannesſ chwäche, 
gel eime Frauenleiden 


Garantie und Discretion 
Dehnel Sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 


8850 


in Schumanns Hofapotheke, [2025] Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


ufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß [7984] 

1) der Häuer Franz Cziok, wohne 
haft in Saturn⸗Grube in Polen, 
Sohn des Unterſteigers An: 
dreas Cziok, Br zu 
Georgshütte, und deſſen daſelbſt 
verſtorbenen Ehefrau Marie, 
geborenen Kozielsti, 
und die ledige Louiſe Hauck, 
wohnhaft zu Wanda⸗Colonie, 
Tochter des Maſchinenwärters 
und Hausbeſitzers VBeuediet 
Hauck, und deſſen Ehefrau 
Franziska, geborenen Schulitz, 
beide in Wanda⸗Colonie wohn⸗ 
haft, 
die Ehe mit einander eingehen wollen. 

Dem unterzeichneten Standes⸗ 
beamten iſt ein Hinderniß dieſer 
Ehe nicht bekannt. Etwaige auf 
Ehehinderniſſe ſich ſtützende Ein⸗ 
ſprachen ſind bei dem unterzeichneten 
Standesbeamten innerhalb 14 Tagen 
anzubringen. 

Laurahütte, den 21. Decbr. 1885. 

Der Standesbeamte. 
Schmidt. 


2 


— 


FMATICO- INIECTION 


von GRIMAULT & ©" 
Apotheker in Paris 

Dargeſtellt aus den 
Blättern des Peruvia- 

niſchen Baumes Ma- 

tico, hat dieſes Prä- 

parat feit feinem Bes 

M Tanntwerben fich ftetß 
äuferft . 

eat zur mp 

N 2 — e . 
chroniſcher leim- 


ſlüſſe. Die Einſpritzung 
wird mit beſonderem 

Erfolg bei acuten Fäl⸗ 

len angewendet und 
dieſez Mittel 
raſchen Ein- 


hat 

übera 

= gang verschafft. 
RE ige in allen — 


In grösster l 
Neuheiten 
v. Taschenuhren: 
5 Automaten- Taschenuhren, 
an welchen anstatt der Zeiger 
die Minuten- und die Stunden- | 
9 zahlen einzeln hervorspringen, 
in goldenen und silbernen Ge- 
# häusen. Taschenuhrenindlum- 
el oxydirten Stahl- 
© gchäusen, Datum- u. 
Kalender Taschen- 
uhren jeden Genres. 8 
Taschenuhren mit 
i Wecher 35 Mark. 5 
I Chronsgraphen für Be- 
@ obachtungszwecke Phono- © 
A telemeter-Uhren,durch 
A Schallmessung die Entfernung 
in Kilometern zu bestimmen, 
4 sämmtlich Neuheiten 
a derührenfahrikation, 2 
empfiehlt in überraschender 
Auswahl [3646] ® 


"Gonradfelsing,; 


Königlicher Hof-Uhrmacher, 
ä Berlin *. 20 — den Linden, 


TR 


l. Wittig s Ko erfahrt 
1Rohrplatten⸗ 
Breslau, Junkernſtraße, 
größtes Lager am Platz, 
empf. ſich einer gefälligen Beachtung. 


in p. Mahag.⸗Bettſtellen mit 
uten Matratzen, 1 Kirſchb.⸗Se⸗ 
eretär, 1 eleg. Bücherſpind, 1 Chaiſel., 
1 faſt neue Herren⸗Garnitur (compl. 
Zimmer) ſchleunigſt zu verkaufen 
Junkernſt. 26, I., Ecke Schuhbrücke. 


us verkauf! 


Den geehrten Herrſchaften zur a: 
fähigen Beachtung. — 359 
Wegen vollſtändiger Geſchlflseln⸗ 
ſtellung offerire eine große Auswahl 
Wagen u. Schlitten, auch einen 
feinen, gebrauchten, gut erhaltenen, 
halbgedeckten u. einen einſp. gedeckten 
Fenſterwagennoch unter dem Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe; auch offerire den Herren 
wachen beſten engliſchen Feder⸗ 
ſtahl, engliiche Feilen, ſchmiedbare 
Gußtheile, einen ſchönen Ambos, 
Blaſebalg u. diverſe Handwerkszeuge 
zu ganz niedrigen Preiſen. 
A. Feldtau, Freiburg i. Schleſ 


a in 


Essenzen 


der renommirtesten Firmen, 
in / und ½ ͤ Flaschen. 


Deutschen 
Kaiserpunsch 


empllehlt [8005] 5 
Hermann 
Straka, 


8 Ring, Riemerzeile 10. 


11 Weine k! 5 


garantirt naturrein Sler Reif, 
wein à 50, 78er Weißwein a 6 
u. 80er ital. Rothwein à 90 Pf. 
per Liter in 35 Literfäßchen gegen 
Nachnahme. ff. rhein. Champagner 
per Fl incl Verpackung a M. 2.— 
J. Seh malgrund, 
Dettelbach (Bayern.) 


N empfiehlt billigft 


Schmiedebrücke, 


F Goldene iedailie' Seide Haſen, 


Antwerpen 1885. 


Pulsometer „Neuhaus“ 
55 Modell 1885. 
Anerkannt 
beste 
Construction. 
4 Grösste garan- 
tirte Leistungs- 
fähigkeit bei 
billigstem 
Betriebe. 

2 Vielfach aus- 
gezeichnet 
\ a durch Medaillen 
a Diplome, amtliche und Privat- 
Atteste. — Herabgesetzte Preise. 

{ Deutsch-Enzi. 1 
Pulsometer-Fabril 
M. Neuhaus, Berlin NW. 
Telegr.-Adr.: Hydro-Berlin. g 

Attest: In Folge Ihres Ge- 

ehrten vom 5. er. bescheinige @j# 
ich Ihnen hiermit gern, dass 
ich von Ihnen bis jetzt 6 Stück 
Pulsometer bezogen habe. x 
Diese Pulsometer waren gut 
4 und zweckentsprechend con- 
= struirt, ern. 


30 Pf., und Rehmild billigſt bei 
L. . Fa 36 im 2 


Extra schöne grosse 


Poulardes du N 
Mans, . 


Brüsseler, Italien. u. Böhm. 


Poularden, 


Steyr., Italien. u. Böhm. 


Capaunen, 


fette Puten, 
Junge Enten; 


Hamb. Rücken, 
junge Italien. 


Tauben, 


Leiste Dim. 


Fasanenhähne, 


Waldschnepfen, || schiungs 
Becassinen, ein 73.185 Kaffee, Zucker, Thee 


| Birk- und Hasel-|, = ä in größter Auswahl A allen 
Hühner, Weſhnachtsſtoſlen La eee e ee 


in den beſten Qualitäten, wie auch einzel: 5 auf zu 9 8 


Neizende 
Korbche en 


von „hc mit ff. 
Petit four gefüllt, von — Br 2 
bis 30 Mk. 78751 
Die Körbchen eignen ſich be⸗ 
ſonders für Geſchenke, find ele- 
gant ausgeſtattet u. ganz eßbar. 

Verpackung nach auswärts 
billigſt berechnet. 5 


Adolf Stromenger, 
Conditorei, 


Freiburger⸗ und Neue 
8 e 2 


er Jupp + für 


SE Thee u. 8 


indiſche Jucker. 


A Täglich friſch geröftete Kaffees Mi 
auf anerkannt beften und paten- 


tirten ae ee 8 
h Roher 


Trüffeln, ohnbaben. Sinaſe Beyugsqucte 11H 


5 für Haus hr Familien. 


schönsten frischen Italien. 


Mohnſtriezel 


hochfelne Toulouser 


Eintenleber- 
Pasteten, 


echt Strassburger 


Gänseleber-, 


Blumenkohl Ei u hrenh: 1 5 Breslauer 5 
— 
3 ngl. Sellerie, franz. Radieschen, 3 & 

Endivien u. Kopfsalat, 16 Sean! 16. er ar 35160 


Kaffee, Zucker, 
; Thee, 


Schweibnitzerſtraßze 44, 
Eingang: Ohle⸗Paſſage. 
1 A m 268. 


“Echt fuss. 
Karavanen-Thee 


in Originalpadung, I. Qualitat, 
a empfiehlt [7876] E 


Haupt-Depöt 


Bordeaux- Rothweine 


die Flasche von 1 Mk. 25 Pf. an, 


Rhein-, Ungar- u 
Weine 


Adolf Stromenger 
Wild- u. Geflügel- ; Conditorei, i 
Fasteten,- ""srıebun. 8 Acchter 


Krammetsvögel- 
Pasteten 


aus Montélimar, 


Neue französische 


Wall-Nüsse, 


ganz exquisiten > „Hasel-Nüsse, Sin, Spanische 
| 9 8 zu allen Preisen, 
Astrachaner Erbelfl- Felgen, Mosel-Weine, 


Almerla-Welntrauben, 
Tyroler Aepfel, 
Thorner Catharimchen, 


italien. Fruchtkörbe, 


Franz. Delientesshärhe, 


die Flasche von 75 Pf. an, 
Gesundheits- Apfelwein, 
die Flasche 50 Pf., 


Champagner, 


die Flasche 2,50, 1 5 „ 5, 6 und 


Eis- Caviar, 


das Beste, was die Saison ER 
feinste frische 


Natives- u. Holl. 


hochfeinen, mildgesalzenen Mk. 
Austern, |Astrachaner Caviar, Acchte 
11 beat. schönen Champag, Euer. - Cognac 
| bende > | Pomm. Gänsebrüste, | a Mendes &u% un, 
Schuppen- und eat: Heber, Hel- Jamaica-Rums, 


und Zungen- Wurst, 


Russische Thee's 


neuester Ernte, 
à Pfd. 891 1 bis 


& Liter 2, 3 u. 4 Mk., 
hochfeine nechte 


Mandarin de Goa 
u. Batavia-Arae, 


Spiegel- 
Karpfen 


8 in jeder Grösse 


empfehlen [8006] 3. empfihit D . 
üsseldorfer 
Erich & Carl es Punsch-Essenzen, 
Schneider, e g | “aan 
8 Nr. 13, = 15, An Ae ber ne Liqueure 


Eri 5 Behneider 
n Liegnitz, 


Hoflieferanten, 


Telephon- Anschluss Nr, 154. 


„Großer Ausverkauf 


Spargel u. anderen Breiten T 
8 9 herabgeſe ten Preiſen. 

Die Conſerven andlung 
8887] Tauentzienſtraße 22. 


7581] empfiehlt billigst 


Traugott Gepper 


Kaiser-Wilhelmstrasse 13. 


in jeder Größe u. bekannter Güte 


1 Ddorf, 


Specialität: Fluß-, Seeſiſche, Hummern und Auſtern, 
Lager ſimmtl icher Delicateſſen. 


halbe Haſen, Haſenläufe, p. Paar in allen Grössen billiget bei 


I Spanische Weine, 


5 Reinheitgarantirt, 


[8379] 


Kar pfen | 


Herm. Kossaek, 


[8873] Nicolaistr. 16. 


Karpfen, 


Spiegel: und innen; 
in jeder Größe 
offerirt viligſt 7966] 


Paul Zimmer 


Neue Taſchenſtraße 14a, 
Ecke Eruſtſtraße Ecke, 
i. d. Nähe d. Dear Zur, 


|:Karpfen!! 


0 ie 
f die Fiſchhandlung 


Dorokheengaſſe. 


10 


Neunaugen, 
feinſte große Räucheraale, 
Räucherlachs, Pomm. Gänſe⸗ 
brüſte, marin. Lachs und Aal, 


: nn, 


empfiehlt [879 


Erast Neukirch, 
— 59 Nicolai Pr 59. ui 


| Bordeaux-, 
Rhein-, Ungar-, 


Rum, Cognac etc. 


Auch im Detail zu m. 
Preisen. [8877] 


Knauth& Petterka,l 


Reuschestrasse 51. 


„Silvana“, 


Ye ane 


ek. ei 7457) E 


Per & Co, 


n 14. 


8700 Stämme: a 


N Zu 

Im herrſchaftlichen Reviere zu 
Ryczöw, 1 Kilometer von der Trans⸗ 
verſalbahn⸗Station Oszwieeim⸗Pod⸗ 
rz, iſt ein 0 von 8700 Stück 

annen⸗ u. Fichten⸗Stämmen zu ver⸗ 
kaufen. Nähe res bei der e 
Adminiſtration Loco 9 
Poſt Brzeznica, Galizien. 18656] 


Steizederpel, „Erlen⸗ u. Birken⸗ 
klötze kauft in großen Poſten 
Gustav Ollend 
Holzhandlun 
Tauentzien⸗ 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eis gebildetes junges Mädchen, 
W.⸗Beamtentochter, welches in 
allen weiblichen Handarbeiten er⸗ 
fahren und mit der bürgerlichen Küche 
DEE iſt, ſucht bald oder ſpäteſtens 
2. April 1886 Stellung als Stütze 
der 3 [7998 
ge 5 15 us lt gef = 
Feng, ohes Gehalt geſehen 
. 70 an die Exped. 
del Brest, 80 erbeten. 


or ff, 
en gros, 
traſſe Ga. 


an Rudo one Berlin C., 48657 


: gezeichneter Weißwaaren wird 


langt, welcher bei der Tapiſſerie⸗ 


Stellung. Offert. sub C. X. 64 Exped. 
[der Bresl. Ztg. 


| 15 1 Baumwollenw.⸗ 


Kuopf u. Poſamenten en gros. 
Sofort geſucht für ein hieſ. Haus 


1 ſüchtiger Reiſender, 


mit der Kundſchaft von Schleſien 
und Poſen genau vertraut. 

Offerten unter K. P. 67 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. 8891] 


Für mein Specerei⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per Iſten 
Januar 1886 1 tüchtigen Commis. 

Bedingung: Kenntniß der polniſchen 


Sich per bald n. Rußland e. gepr. 
Kindergärt. von angen. Aeuß. 
Perſ. Meld. b. Baer, Freiburgerſtr.31. 


Für eine Familie in Ratibor, be⸗ 
ſtehend aus 4 Perſonen, wird 
ein erfahrenes, älteres Fräulein, 
jüdiſcher Confeſſion, als Stütze der 
Hausfrau geſucht. 7986 
Daſſelbe muß das Kochen und alle 
skiche Arbeiten gründlich ver⸗ 
eben Eintritt event. ſofort. 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 


lanſprüche find unter Beifügung der] Sprache und Eiſenbranche. 

. 1 raphie zu richten an die 

[Expedition der Ratiborer Zei⸗ Cohn, 
tung für Oberſchleſien, Ratibor. [7894] Sohrau OS. 


Agenten 
geſucht für eine geiſtungsfählge Jute⸗ 
hl Offert. sub K. U. 3104 


Ein Manufacturiſt 


chriſtlicher Confeſſion, zuverläſſig, ge⸗ 
wandter freundlicher Expedient, wird 
für Lager und Reife per 1. Jan. 
von einem Engros⸗Hauſe in der 
= 1 BEINEN. Stellung gut u. 
anern eldungen mit genauer 
ein tüchtig ex Agent Geben Bet Biöperigen 55940 u. 
2 altsanſpruch unter B. an 
für Breslau A Umgegend a Rud. Moſſe in Breslau. 3623 
Weißwaaren⸗Kundſchaft gut Her Fir mein Deſtillations⸗Geſchäft 
führt iſt. 3648 fuche einen Lehrling mit guten 
Adr. unter J. U. 3360 an Rudolf Schulkenntniſſen per 1. Januar 1886. 
Moſſe, Berlin SW. II. Bruck, 


ſtraße 55, I., erbeten. 
Für eine Berliner Fabrik vor⸗ 


Eine Rs u. ab: [7987] Liegnitz. 
mirteſten Lebens⸗Verſicherun Ein hieſiger Rechtsanwalt ſucht 
Ben ſucht in 1 per Neujahr einen 2 887 61 


und Schleſien 


Repra ſentanten 


oder ſtille Mitarbeiter aus den 
erſten W welche ſich ohne 
Vorkenntniß einen Verdienſt von 
46000 Mark ſchaffen können. 

Herren mit vornehmer, ausge⸗ 
breiteter Bekanntſchaft und nur 
vorzüglichſten Empfehlungen belieben 
ihre Adreſſe 2 an den In⸗ 
validendank, Leipzig, sub A. A. 491. 


Ein, gebild. Kaufmann, wean 
Reiſender, mit Sprachkenntn., 
ſucht eine feinen Kenntn. entſprech. 


Bureau⸗Vorſteher. 


Auch hieſige 8 Erſte 
Kanzliſten, mit Koſtenweſen und 
Regiſtratur genau vertraut, können. 
ſich hierzu meeden. 

Offert. unter Beifüg. von Zeugn. 
unt. Z. 66 an d. Exped. d. Br. Ztg. 
. mA TS 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die die Ze eile 15 Pf. 


Sertenftrafe 5 26, II., 


7 Zimmer zum 1. April 71886 
vermiethen. ah 
Beſichtigung 11—1 Uhr. 


Zu vermiethen 
u per Neujahr zu beziehen: 
Biſchofſtr. 14 (Ecke Predigergaſſe) 
ein Verkaufsladen mit 7 5 
Schaufenſter; [8781 
Altbüfſerſtr. 8 9 drei helle, große 
ie, zu Com ptoirs oder dergl. 


äberes Altbüſſerſtraße 8/9, Hof 
1 Treppe im Büreau. 


[8370] 


ngr03- Geſch. ſuche 910 z. 7 8 
der ſich zur 

ag eri len en Reiſe qualifieirt. 
1899 ichter, Ring 6. 

ür mein Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich p. 2. Januar k. 

1 tüchtigen Commis 1. 1 Lehr⸗ 

ling unter günſtigen Bedingungen. 
Retourmarken verbeten. 7999 
Josef Benjamin, 

Ratibor. 


n — Specerei⸗Geſchäft findet 
8 Commis jüdiſcher Con⸗ Reuſcheſtraße 2 
Piton, der gut polniſch ſpricht und |ift vom 1. April 86 die Hälfte der 
firm im Rechnen iſt, per 10 1 1. Etage als ul zu 
Stellung. [7972] |vermiethen. 8802 


Myslowit, mn err . 
i 1 Geſchäftslocal, 


Joseph Hausdorff. 
Ein junger Maun, tüchtiger in guter Lage, mit Schaufenſter, 
wird möglichſt bald zu miethen ge⸗ 


Verkäufer, ſucht mit Ia.⸗Refe⸗ 
renzen im Manuf.⸗, AR: u. Mode: |jncht. Off. mit Preisangabe durch 

das Stangen'ſche Aunoncen⸗Bu⸗ 
dauernde Stellung. Gefl. Off. unt. reau, Carlsſtr. 28, unter Chiffre 
B. 65 an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. E. K. 1126 erbeten. [3645] 


Nicolaiſtraße 8, 2. Etage, 


2 Zimmer, auch für Comptoir und Lager gerigneh, billig zu 4 
18874] 


waaren⸗Geſchäft pr. 1. Januar 1886 


. . Leuchtag. 


Tofgranbleche Witterungsberichte vom 22. December, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— — 
— 1 


333 383 
Se | 
Ort. 41 5 8 % Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
3 3315 — 8 
E 
Mallaghmore..; 774 6 N 4 heiter, 
Aberdeen 771 4 [NNW 4 heiter. 
Christiensund .| 765, 2 8 3 heiter. Seegang mässig. 
e ..| 766 2 BEN i neblig. 
teck holm. — — — 
Haparanda .. — — 
betersburg. 758 —1 WNW 2 wolkenlos. N 
Moskau mr 9 
e, Qucenst. 768 | 6 0 3 Talbbed. 
8 E 02 Regen. Scegang mässig, 
767 1 2 880 1 neblig. See sehr ruhig. 
767 8 8W 1 neblig. 
768 —1 stil! neblig. 
767 —1 WSW 2 neblig. 
768 —1 SW 1 dunstig. Nachts Reif. 
766 3 NW 3 bedeckt. Seegang schwach. 
768 O NW I dunstig. 
768 —2 80 1 wolkenlos. 
769 1 still bedeckt 
77 ee | bedeckt. Fein. Niederschlag, 
771 —6 NO 2 wolkenlos. 
770 2 [SW 1 wolkig. Nebel. 
709 —1 S 1 bedeckt. Nebel. 
774 —4 80 1 halbbed. 
770 | 1 |SSW 3 bedeckt. Reif. 
767 7 9080 1 bedeckt. See schr ruhig. 
770 | 6 080 2 |wolkig. See mmhig, 
773 4 | still |halbbed. 


Scala für die Windstärke; 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
16 = starker Sturm, 11 : heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Eine breite Zone niedrigen Luftdruckes erstreckt sich von Frank- 
reich nordostwärts nach dem nordwestlichen Russland, wührend der 
Luftdruck im Westen und Südosten am höchsten ist, Heber Central- 
Europa ist das Wetter ruhig, stark neblig und meist eiwa; wärmer, 
Messbare Niederschläge sind fast auf dem ganzen Gebiete nicht ge- 
fallen. In Deutschlaud liegt die Temperatur meist etwas unter dem 
Gefrierpunkt. 


.. — — —— ͤim' 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltz erz sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


